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Das Washingtoner Weltgericht. ®S»'£ ÄÄ
^  I artige Sturm verursachte die völlige Unterbrech « ng

Amerikanische Forderungen.
Daris,  8 . Nov. Pertinar teilt mit, daß die amerika-

«rkche  Delegation hinsichtlich des Fernen Ostens verlangen
ÜL&r die Mitteilung aller Geheimvrrträge,  dir betreffs
Th««’ abgeschlossen wurden, und ihre Annnllierung, soiocit sie
r ." »olitische oder wirtschaftliche Monopole in irgendeiner Gegend
nbinas schaffen könnten. Es wird ferner verlangt die Aus-
ifbiMtP der englisch - japanischen Allianz und der

tröge,  die 1817 zwischen den Alliierten nnd Japan abge-
icklosirn wurden. Auch die Vereinigten Staate « würden endgiltig
das sogenannte Abkommen Jshij vom November 1917 aus-
»eben  Wahrscheinlich aber sei es. dah die Japaner ihre augen-
dii-tlichen Rechte in der Südmandschurei behalten nnd das? Was
internationale Konsortium siir den Rest der Provinz bcstkhrn
d!e!be Der gltate Uebregang Schantnngs an China sei ohne Bc-
d-nauiia Vorbehalten nnd ans Grund einer Mitteilung des
Ztaatssekretärs Hay vom Oktober 1889 würde der Begriff der
vlsenen Tür , die Amerika verlange, ausrechterhalten.

Französische Hoffnungen.
Stephan Lanzanne kabelt dem „Matin " ans New - Dork:

«!ach seinen Feststellungen glanbe er sagen zu können, das;, wenn
Amerika  nicht bereit sei. eine Allianz  mit Frankreich zu
Wichen, cs doch zu einer Entente  bereit wäre. Wenn es also
Mt geneigt sei, einen Vertrag zu unterzeichnen, werde es stch
ril-lleicht dazu verstehen, eine Deklaration gemeinsamer Politik
,ii unterzeichnen. Durch diese freundschaftliche Entente könne man
angesichts der Welt eine Bestätigung der Gemeinsamkeit der
Absichten der beiden Länder vielleicht erlangen.

Briand in Amerika.
Paris,  8 . Nov. V r i a n d hat bei seiner Ankunft in New-

M den amerikanischen Journalisten erklärt : Ich bin nicht nach
Simerika gekommen, um lange Reden zu halten, sondern um kurz

sprechen, aber besonders um zu handeln. Unser Ziel ist, alle
Unebenheitenzu beseitigen, die sich noch auf dem Wege der
Menschlichkeit befinden und allen Nationen guten Willens diesen
K-g so leicht wie möglich z« machen. Es ist nicht möglich, daß
wir nicht zu einem Ergebnis kommen. Auf alle Fälle, meine
Mitarbeiter und ich werden das Möglichste tun , nm zu diesem
Ziel zu gelangen. — Der Aufenthalt der französischen Delegation
dauerte nur wenige Minuten ; sie trat sofort die Reise nach
Washington an. In Washington angekommen, wurde dre Dele¬
gation, wie' Havas berichtet, vom Staatssekretär Hughes und
General Pershing am Bahnhof empfangen und von Truppen
geleitet nach ihrem Hotel geführt.

Die euglisch-frauz. Spannung.
London.  8 . Nov. Im Unterhaus entspann sich gestern eine

lensere Debatte über den f r a n z ö s i s ch- k e m a l , st r s che n
Vertrag.  In Erwiderung einer Anfrage erklärte Harms-
worth,  zwischen der britischen nnd der französischenRegierung
habe eine Erörterung  wegen des Vertrages von Angora be¬
gonnen. Da hie Verhandlungen noch im Gange seien, könne er
gegenwärtig keine weiteren Erklärungen abgcbcn. Harmsworty
sagte weiter, es sei richtig,  daß die türkische Presse zugegcocn
habe, baß in den Gebieten von Sansun nnd Basra Ras s c n-
hinrichtungen von Griechen  üorgcnommcn worden seren.
Bezüglich der Massakrcs von Mast habe die englische Rcgrcrnng
ersahren, baß 95» Griechen und Armenier in bar bar »scher
Weise getötet  wurden . Nach dem Vertrag von Scvres nnd dem
Treimächteabkommcn sei F r a n kr r ich die Macht, der der
Schutz der Minderheiten  in Cilicien obliege. Mehrere
Redner, darunter Lord Robert Ereil , verlangten,  daß dem
Unterhaus die Möglichkeit einer Besprechung  gegeben werde.
Chamberlain  erwiderte , die Regierung sei sich darüber klar,
bah bas Land und das Parlament sehr beunruhigt  seien.
Indes haben die srnnzösisch-cnglischcn Besprechungen eben erst
begonnen, „nd kür den Angneblirk sei eine Erörterung der An¬
gelegenheit im Parlament nicht angebracht.

Die englische Note an Frankreich.
Nach einer Havasmeldung aus London ist dem französischen

Botschafter im Augenblick seiner Abreise nach Paris eine Denk¬
schrift über das französisch-türkische Abkommen von Angora über¬
geben worden. In dieser ziemlich langen Denkschrift werden ver-
schredene Einwendungen erhoben, deren hauptsächlichstedre -oe-
furchtung der englischen Regierung sei, daß das Abkommen ge-
" ŝie Schwierigkeiten bei der Regelung der Orrentftage hervor-
rnfen werde, namentlich in dem Augenblick, in welchem England
sich im Einvernehmen mit Frankreich bemühe, den Konfliki

'zwischen der Türkei nnd Griechenland zu lösen.
Ter französische Botschafter in London. St . Auleire , »st gestern

Nachmittag in Paris eingetroffen und hat abends der .stanzostschen
Regierung die britische Denkschrift über den franzosisch-kematr-
mschen Vertrag überreicht.

Schweres Geschütz.
» London,  8 . Nov. „Daily Chronielc" sthreibtin einem

»Frankreichs Hc r auss or der « ng an die Allianz
.^ kschriebcnrn Leitartikel, der Abschluß des Sondervrrtragcs

Frankreich und den Kcmalisten schaffe neue und
"nstr Schwierigkeiten  in den cngl.sch-sranzosischcnBe-
Mu 'ige« Durch Zuweisung eines Gebietes an d,e Türkei, das

°IS  Mandatar verwalte , verlasse es den Versailler Vcr-
Großbritannien nnd Frankreich könnten n.-' terh,« nicht

Nei^ ^ '- ' ertc  handeln , wenn sic in einem wichtigen -. eued .r
n» v sie g cn c i n a « d c r wirkten. Die bn der Mrc,se Frank-
!l.A °uillons «ach der Türkei von Briand abgegebene »nd vor
R.a Wochen erneuerte seicrlichc Versicherung an die britische

"""ng sei, wie sich jetzt erweise, wertlos.

England gegen Serbien.
^ndo «, Z . Rov. Im Unterhause tettte Harmsworth

» « oslnwlsche r, « pp »» «»n »a vr - l« "

Albanien besetzt haben nnd weiter vorrücken. Dir alban. Regierung
habe einen neuen Appell an den Völkerbund gerichtet. Es sei
zn hoffen, daß die jugoslawische Regierung, sobald ihr die Ent¬
scheidung der Botschasterkonscrenz betr. d,e Grenzen Albaniens
mitgeteilt sei, ihre Truppen znrückziehenwerde, indessen sei die
Lage so ernst , bah die britische  Negierung das Gencral-
fekreiariat des Völkerbundes ersucht habe, nnverzügsilch
den Völkerbnndsrat  znsammenznrusen , damit Artikel 16
zur Anwendung gebracht, nnd, falls die jugoslawischeRegierung
weiterhin ihren Verpflichtungen unter den Völkerbundssatzungen
nicht Nachkomme, entsprechende Maßnahmen  er¬
griffen würden. _ _

Die nette Negierung.
Brauns Annahme — Stegerwalds Ablehnung.

Der zum Ministerpräsidenten gewählte sozialdemokratische
Abgeordnete Braun  hat in einem Schreiben an den Landtags-
Präsidenten Leincrt die Wahl angenommen.

Der preußische Ministerpräsident S t c g e r w a l d hat end-
giltig aus die Teilnahme am Kabinett verzichtet.

Stcgerwald begründet seine Ablehnung in einem Artikel in
der Zeitung „Der Deutsche", in dem es heißt:

„Bis jetzt gilt eine breite politische Koalition,  in
der sowohl die Arbeiterschaft wie die geistig und wirtschaftlich
führenden Kräfte des Landes stark vertreten waren, für

eine staatliche und deutsche Existenzfrage.
Mit einer bloßen Verbreiterung der Koalition nach links  wäre
bas staatsnotwendige Ziel, das deutsche Volk vor seinem Unter-
gange zu retten , nicht erreicht gewesen. Mit Parlamentsmehr,
betten allein läßt sich noch keine Politik machen. Die Kredit¬
würdigkeit Berlins ist trotz oder wegen seiner sozialistischen
Mehrheit erschüttert. Man brauche kein Prophet zu sein, um
bestimmt sagen zu können, daß nach der Reichstagswahl vom
Juni 1920 eine große regierungsfähige Regierungskoalition nrrt
chitschloffenerFührung zu Stande gekommen wäre. Seit dem
Versailler Vertrag seit Januar 1919 hatte das Reich, von einer
kurzen Unterbrechung abgesehen, fast stets MlnderheitS-
regierungen;  daß damit keine durchgreifende initiative
Politik gemacht werden kann, liegt auf der Hand. Anstatt̂ eine
solche zu betreiben, wird nun schon seit drei Jahren b,e Frage
aufgeworfen und der Versuch gemacht, rechts oder lmks die Schuld
an unserem großen Zusammenbruch zuzumessen. Damit verbauen
wir uns auch den Weg über die Erkenntnis und die Beweise
öcrienigen Schuld an der Katastrophe, die ans andere Lander
entfällt . Wir arbeiten mit solchen Methoden den Gegnern Deutsch¬
lands direkt in die Hände zur Llufrecht-rhaltirng des Versailler
Diktats . In einer solchen Situation war es für mich bestimmt
kein Reiz, an der Spitze des größten Landes zn stehen «nd fast
ohnmächtig zuschen zn muffen,

wie durch das Verhalten der Parteien im Reichstage
cs beständig b-rgab ging.

Ich habe trotzdem mich zurückgehalten und fortwährend für eine
breite Koalition gekämpft und opfere mich letzt persönlich gern
diesem großen politischen Gedanken. .

Stetigkeit  in der deutschen Politik ist das erste Erfor¬
dernis qegen Deutschlands völligen Untergang. Stcgerwald fahrt
kort, als Ministerpräsident habe er sich im April neben der
Führung der laufenden Geschäfte eines Verwaltnngsstaates
dreierlei zum Ziele gemacht: 1. mit allem Nachdruck und aller
nur denkbaren Zähigkeit die große Koalltlon  zu schaffen.
2. habe er zu verhindern gesucht, daß durch seme vorübergehende
Ministerpräsidentschaft die christlich-nationale Gewerkschaftsbe-
ireauna zerstblaaen oder au^einandermanövertert werde,
äff er auch nach Beendigung seiner schwierigen Mission nach
allen Seiten hin als anständiger Mensch dastehen wollen. Dem
deutschen Volke aber möchte er zurufen: Wache auf aus dei-

^ ^ 'Das ^gegenwärtige ionisch/Parteielcnd bringt dich, wenn es
andancrt, ' restlos ln den Abgrund!

Die deutsche Nechtsverwahrung gegen
den Genfer Spruch.

D-r Auswärtige Ausschuß des Reichstags behandelte in feiner
aestriaen Sitzung die oberschlcsische Frage. Im Verlaufe der Aus¬
sprache gab der R e i chs k a n z l e r folgende Erklärung  ab:

Auf die Note der deutschen Negierung, in der sie gegen d»e
Entsch-idung über Oberfchlesien als gegen eine Ungerechtigkeit nnd
eine V-rleN'wg des Friedensvertrages Verwahrung ernlegte, er-
widerte die Botschafterkonfercnz, baß sie den Protest der deutschen
Negierung als unbegründet , null und nichtig ansehe. Sie hat er¬
klärt , von der Mitteilung nur die bedingungs- und vorbehalts¬
lose Erklärung der deutschen Negierung festhalten zu wollen, wo¬
nach sic sich allen Anordnungen der Entscheidung vom 20. Oktober
mit den sich daraus ergebenden Folgen fügen wirb.

Demgegenüber möchte ich feststellen.  daß durch die Ant¬
wort der Botschasterkonscrenz die Tatsache der Einlegung
der Rechtsverwahr nng nicht  mt § der„Welt geschafft
wird . Unsere Nechtsverwahrung wird mcht dadurch beseitigt, daß
sic zuriickgewiescn wird . Sie bleibt vor der Geschichte für alle ^>eit
bestehen. _

Der 9* November.
Berlin,  8 . Nov. „Freiheit " " " d »Vorwärts " veröffent¬

lichen einen gemeinsamen Aufruf der « PD . und dcr U^ PD .,
sowie der Berliner Gcwcrksckiaftsorganisationcnund des Afü-
Bundcs in dem die Berliner Arbeiter und Angestellten anläßlich
des dritten Jahrestage ? der Revolution aufgefordert werden,
in Versammlungen unter freiem Himmel zu demon¬
strieren.  Nm 2 Uhr naibmittagS sollen die Arbeiter dt. Be
triebe verlaßen und geschloffen zn den VersammlnngSplatzen

'' ' 1 Es wäre wahrhaftig an der Zeit, daß die Führer der Ge¬
werkschaften etnsähen. baß Umzüge nnd Demonstrationen unS

i nicht ans unserem Elend rette« Won«^

Köln,  7 . Nov. Der feit gestern mittag wütende orkan¬
artige Sturm verursachte die völlige Unterbrechung der
Telegraphen-  und F e r n s p r e chl e i t n n ge  n nach
allen Richtungen. Das Unwetter störte auch den Eisenbahn --
verkehr  empfindlich . Infolge der Beschädigung vieler Eisen-
babnsianale mußten die Züge sehr vorsichtig fahren : teilweise
blieben sie auf offener Strecke stehen. Die Sachschaden rn der
Stadt und deren Umgebung sind gar nicht zn übersehen. De«
Verkehr auf den Straßen war wegen der herabstürzenden Dach-
bedcckungen nsw. gefährdet.

Berlin,  7 . Nov. Infolge der Witterungsverhältniffe sink»
große Betriebsschwterigketten im Fernsprech - und Tele-
graphenbetrieb,  insbesondere im Verkehr mit West¬
deutschland  und dem Ausland, durch Leitirngsstörungen zu
verzeichnen. Die Telcgraphenverbindnng mit London  ist fei«
dem 6. Nov. auf englischem  Gebiet nnterbrochen ..
Störungen in Lrn Telegraphenleitungen bestehen im Verkehr
mit Frankreich , Holland , Belgien , Schweiz und
Italien.  Im Fernsprechbetrieb ist der Anslandsverkehr auch
mit Wien, Prag , Budapest, Basel- Zürich, Mailand , Paris , Rot¬
terdam nnd Kopenhagen gestört. Im Inlandsverrehr
fehlt insbesondere die Verständigung mit Mainz,  Köln , Düffel»
dorf, Kvefeld, Elberfeld , Effen und Bochum.

Schneetreiben in Sachsen.
Dresden  8 . Nov. Hier herrscht bei orkanartigem Sturnß

Schneetreiben.  Zahlreiche Telegraphen- und Fernsprech-
leitnngen sind beschädigt oder gestört. -^ Meißen  ist die
Stromversorgung unterbrochen, scdaß die Stadt »nd der Bezirk
Meißen seit Samstag größtenteils ahne Licht sind. In
Weinböhla  ist ein Eisenbahnbeapiter im Sturm gegen eine»!
vorüberfahrenöen Zug geschlendertnnd getötet  worben.

Winter im Riesengebirge.
Htrfchberg  i . Schl., 7. Nov. Nach einem orkanartigen

Sturm und Regengüssen setzte in der vergangenen Nacht im
Hochgebirge heftiger Schnecfall ein. In Oberbrückenberg und
bei Kirchwang liegt der Schnee einen halben Meter bock,. Ans
dem Kamm sind Schneewehen bis zn einem Meter anzutrcffew.
Der Schnee liegt bis zn 600 Meter herab.

Schwere Schade« an der Küste.
Kiel,  8 . Nov. Ein furchtbarer Sturm , der von Hoch¬

wasser  begleitet war , ist in der Nacht znm Montag über die
Kieler Föhrde hinweggebranst. Sowohl in Kiel wie auch in den
Föhrde -Orten wurde erheblicher Sachschaden verursacht. Zahl¬
reiche am Wasser gelegene Straßen von Kiel sind überflutet,
die K°ller unter Wasser gesetzt, die Hafenbriicken beschädigt und
Boote losgeriffen und zum Teil zum Sinken gebracht morden.
Von der Anßenföhrde wird gemeldet, daß eine Anzahl Fischer-
boote mit den Geräten gesunken ist. Einige Dampfer sind im
westlichen Teil der Ostsee gestrandet. Nähere Nachrichten liegen
noch nicht vor . m

Brüssel,  7 . Nov. In ganz Belgien wütet ein heftiger
Sturm , durch den bereits großer Schaden angerichtet worden ist.
Zahlreiche Telephonleitimgen sind unterbrochen.

Helsingfors,  7 . Nov. In Sturm und Schneetreiben
fettterte qoftern not öct Ĵ öfcucinfüBrt öct S'cunpfet „Jfcuftttft*
Von den an Bord befindlichen dreißig Personen sind nur zwei
mit dem Leben davongekommen.

Die Türkisierring Deutschlands.
Eine französische Forderung „strenger Finanzkontrolle".
Paris,  8 . Nov. Der Finanzausschuß der Kammer hat ein

Erposöe des Abg. de Lasteyrie über das Sonderbudget der von
Deutschland wiederzuerstattenden Ausgaben cntgegengenommen.
Der Berichterstatter lenkte die Aufmerksamkeit des Ausschusses
auf die fortschreitende Baisse des MarkkurseS
und ihre möglichen Folgen.  Er erklärte, diese Baisse sei znm
größten Teil durch die unmäßige Steigerung des Pa-
piergeldumlaufes  verursacht , die Deutschland vornehme.
Der Berichterstatter machte ferner nähere Angaben über die Ab¬
kommen von London und Wiesbaden und kommt zu der Schluß¬
folgerung . es sei notwendig, daß die Alliierten so schnell wi«
möglich eine strenge Kontrolle der deutschen Fi¬
nanzen  einrichten.

Phantasien des F̂igaro ".
Der „Figaro analysiert den Artikel der „Times", der von

angeblichen Vorbereitungen Deutschlands für einen künftigen
Krieg spricht. Unter den Summen, die Deutschlands zu „v e r -
schieben"  trachte , werden Ausgaben genannt ftir .Kanäle,
Eisenbahnen und Thcatcrkonzessioncn, für den Bau von Offiziers-
kastnos und dergleichen mehr. Woher der „Figaro diese An¬
gaben hat . ist nicht erfindlich. Klar sind nur die Ziele des
„Figaro ", der die alte franzöflsckie Politik der Pfänder und
Sicherungen  wieder hervorsucht, auf die Frankreich niemals

| hätte verzichten sollen. _

Ende des Berliner Kellnerstreiks.
Nach schwierigen Verhandlungen gelang es gestern, die flreK

kendcn Parteien im Gastwirtsgcmerbe auf eine einigende Formel
zusammenznbringen . Die Kellner erhalten eine feste Garantie¬
summe und einen zehnpcozentigen Zuschlag von der Rechnung der
Gäste. Angestellte, die stch während des Streiks strafbarer Hand¬
lungen schuldig gemacht haben, werden auS ihren früheren Be¬
trieben ausgeschlossen. Wenn die streikenden Parteien ihre Zu
sage, sich diesem Schiedsspruch zn beugen, erfüllen, bürften di«
Berliner Gasthäuser in den nächsten Tagen wieder offnen.

Berlin,  8 . Nov. In einer Versammlung der Arbeit^
geber  des Berliner Gastwirtsgcwerbes wurde der vom Schied^
gericht gefällte Spruch gutgehetßcn. Auch die Ar b ei t ne hm eck

1 haben gestern in sechs Versammlungen sich mit dem Ergebnis der
Abstimmung beschäftigt nnd festgeftellt, daß el»° üatiitengemaße
Mehrheit für die Aufrecbterhaltung de» Strei ks n ichv̂o rhanden
4«i De, Sarttllvorstand erklärt bah«, fo* Dttett sttr bMüMt
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Deutscher Reichstag.
o, , Berlin , 7. Nov.
Präsident  Lobe  eröffnet die Sitzung des äußerst schwach

besetzten Hauses erst gegen; 142  Uhr mit geschäftlichen Mitteilungen.
Auf Vorschlag des Aeltcstenrates so« eine dcutschnationale

Interpellation über den Stand der Valuta mit der Beratung
verknüpft werden.

Abg. Edler von Braun <D .-Nat .) begründet die Inter¬
pellation und verlangt eine Erklärung der Regierung , was sie zu
tun gedenkt, um aus dem gegenwärtigen Dilemma herauszu¬kommen.

Abg. Braun - Franken (Soz .) kritisiert di- Rede dcS
Finanzministers , die eine allgemeine Enttäuschung gewesen sei
Es fehle an jeder Spur eines Programms und die geradezu bei-
spiellose Bescheidenheit des Ministers schreie zum Himmel . Auf¬
gabe des Reichstags sei es , ein Programm zu schaffen, wenn cs
die Regierung nicht könne. Wenn die Industrie sich gegen ein
Eingreifen sträube , so müsse cs Sache des Reichstags sein , ihr
solche Eingriffe plausibel zu machen. Das Privatkapital müsse in
viel höherem Maße zu den Kosten herangezogen werden.

Abg. Herold (Ztr .) sieht keine Veranlassung , von vorn¬
herein dem jetzigen Finanzminister mit Mißtrauen zu begegnen.
Die Rede Brauns mache den Eindruck , als solle sie eine . Auf¬
forderung an Frankreich sein , seine Forderungen rücksichtslos ein-
zutrelben . (Zustimmung rechts und im Zentrum .) Redner

6e" Minister gegen den Vorwurf zu großer Be¬
scheidenheit bei der Besteuerung des Besitzes in Schutz. Man
sollte nicht immer jedes Gesetz für sich allein ansehcn , sondern
chre ganze Summe . Redner warnt vor dem Experiment , die
Ertragswerte als Grundlage für die Besteuerung gelten zu lassen.
Die Umsatzsteuer gebe ebenso Anlaß zu Bedenken , wie alle übrigen
Steuern . Man müffe schließlich die Industrie auch nicht mit
Steuern ertranken , da sie allein die Zahlung der Reparationen
möglich mache.
. JJ,00* Böhm (Bayr . Vp .) bedauert , baß die Negierung nicht
° °"„ Mut habe , der Entente einmal offen über unsere Verhältniffe
Aufschluß zu geben. Die Steucrvorlage sei ein Beweis dafür,
baß wir am Ende unserer Kraft ständen.

Abg. Dietrich - Baben (Dem .) sieht die einzige Schuld an
unserer Finanzmiserc in der Reparationslast . Solange die En¬
tente daher an ihrer Forderung festhält , muh sie auch die Ver¬
antwortung für unseren Zusammenbruch tragen . Dazu kommt
die zunehmende Arbeitslosigkeit im Auslande . Auch daran trägt
die Ententepolitik die Schuld . Was die Sozialdemokratie hier von
der Notwendigkeit einer Erfasiung der Sachwerte vorbringt , zeugt
von gänzlicher Unkenntnis  und Verkennung der Tatsachen.
Die Regierung sollte nicht so viel Papier verschreiben und
nicht so viele Anordnungen erlassen , die doch kein Mensch be¬
halten könne. Eine Anordnung hebt die andere auf , und so kann
schließlich nicht eine einzige Steuer zur Veranlagung kommen.
Hier wäre eine Generalreform am Platze.

Rcichswirtschaftsministcr Robert Schmidt:
Wir wollen unseren guten Willen bei der Erfüllung des

Ultimatums zeigen . Mehr haben wir auch bei seiner Annahme
nicht versprechen können . Wenn die Entente damals das Ruhr-
aebiet besetzt hätte , ständen wir heute auch vor dem industriellen
Zusammenbruch . Wir müffen die Ausfuhr fördern . Aber auch
darin werden wir von der Entente beschränkt . Ungeheure Mengen
französischer Luxusartikel werden eingeführt . Entweder wir trin¬
ken den französischen Champagner und Kognak und pfeifen auf
die Reparationen oder wir erschweren den Zugang zri den Wcin-
und Likörstuben . Hier treffen wir freilich auf Verständnislosig¬
keit . Wir wollen einen Gesetzentwurf einbringen , der das freie
Spiel in den Devisen einschränkt und die maßlose Spekulation
ernengt . Es ist selbstverständlich , daß Kaufleute Devisen zurück-
erhalten , um Rohstoffe kaufen zu können.

Aber wir müffen vielleicht doch an das Ausland hrrantretcn.
damit dieses uns Hilst, die von Deutschen im Ausland de¬

ponierten Devisen hcrausznhalen.
a, ? ».?’ •« c * 'üL (D .-n.) : Es ist bezeichnend für unsere
Vcryalmisse , daß der Reichstag in dieser eigenartigen finanziellen
Lage sich nur einem Minister gegenüber befindet , der seinen Posten
nur lw Nebenberufe  ausübt . Der Redner geht auf den
Steuerentwurf ein und sagte : Ich habe festgestcllt . daß das De-
f r z r t 182 Milliarden beträgt . Unsere eigenen inneren Bedürs-
niffe verlangen 104 Milliarden im Jahre . Dazu kommen noch die
Reparationen mit 74 Milliarden . Mit den Gehaltserhöhungen,

.oA0TÄ e,n ' "Een wir aber mit inneren Ausgaben von 120
Milliarden rechnen, ohne die Reparationen , und werden

schon hieraus ein Defizit von etwa 30 Milliarden haben . Wenn
wir die Beamtenschaft  nicht auf das Maß des Allernvt-
wendigsten b e s chr ä n k e n , können wir den Reichswagen nicht
aus dem Sumpfe des Bankerotts herausziehen , selbst wenn die
Entente auf alle Forderungen verzichtet . Für dieses Jahr ver¬
lange " Reparationen 77 Milliarden Mark . Für das Jahr
1922 berechnet der Minister bereits 90 Milliarden . Der Miirister
rechnet aber mit einem Dollarskurs von 84. Heute
1 « mirS 1 b00 . NU" kommen noch die Bcsatzungskosten mit

Milliarden Goldmark hinzu . Ich hoffe , daß die Regierung
mdlich einmal diesem Skandal ein Ende macht. Die Anregung
Rathenau », an die Stelle der Eoldlieierung Sachleistungen treten ,
311 lassen , war gut . Aber dieses Programm  hat er umbiegen !

Kunst und Wissenschaft.
E . R . 0. Rczuicek in Wiesbaden.

Einführungsvortrag von Richard Specht.
«m JS im kleinen Kurhaussaale der bekannte
Musikschrlststeller Dr . Richard Specht  aus Wien in Hinblick

6ri<nte  3yklus -Konzert eine Zusammenfassung über
F . N. von Rezmeek und sein Schaffen ". Es ist besonders be-
Ek -nswert . baß gernoe Richard Specht es ist, der so warm für
N " M °' st°r « ntr -tt , da Spechts Monographien über
Gustav Mahler , Richard Strauß und neuerdings über Julius
Bittner mit zu dem Besten gehören , was unsere heutige Musik-
literatur hervorgebracht hat Auch in Rezniceks Schaffen ist
Specht mit der größten Feinfühligkeit cingedrnngen und er wußte
in überaus fesselnder Weise ein Lebensbild von ihm zu geben.
Vor allem schilderte er ihn als einen Meister , der stets seine
eigenen Wege gegangen ist, der aber gerade durch seine letzten

^ ^E - da >! wrr ihn zu den größten deutschen Kom¬
ponisten der Jetztzeit zahlen müssen . Bereits durch seine be¬
kannten Opern „Donna Diana " und „Till Eulenspiegel " und

svwplionischen Werke hatte sich Reznicek einen geachteten
Namen gemacht, die alle einen starken äußeren , aber nicht nach-

Erfolg hatten . M t feiner symphonischen Tondichtung
xSchlEmih , die er 1912 mit 51 Jahren schrieb und die unter
Oskar Frieds Leitung >n Berlin nachhaltigen Erfolg hatte , trat
dann der Ums., - - ein , der gerade in der gewaltigen Kraft seiner
Tonsprache ^ tn ^ den folgenden Werken so deutlich das Wesen
unserer Zeit wiederglbt . Eingehend würdigte der Redner daun
die. letzten symphonischen Dichtungen , besonders den im dritten
Zyklus -Konzert zur Aufführung gelangenden „Schlemihl " , dann
den „Sieger und das auf die Gefallenen geschriebene „In mcmo-
riam , sowie die neue Oper „Ritter Blaubart ". Herrn Dr . Speckt
bebouft tr fenie  glichen Ausführungen mit lebhaften Beifall

. .. der jetzt als Professor an der Staatlichen Hochschule
für IlUsik in Berlin wirkt , ist uns Wiesbadenern besonders da
durch lieb und wert , daß er hier einige Jahre lebte und hier
größtenteils esme Oper „Till Eulenspiegel " schrieb, was Dr.
«pecht nicht weiter erwähnte . Zugleich erregte er durch seine

» "7 ,mit *W n Kritiken in, „Rheinischen Kurier " bercch
m!» 8»?.! ' i 1" ' « " «fw Staatstheater -Jntendanz wäre es
" " " eine Ehrenpflicht , bi« schon an so vielen Bühnen mit

ftSfrSBtt &ettet Neueste Nachrichte«

Die Wirkungen des
oherschfesischen Diktats.

/f / Steinkohlen  -
u  gruben

_ an Po/en .
b/eiben deutsch .

Oie Gesamtkoh/en/crderanf*  befmö in
Ohersch/esien c  .

Bei Deutschland Af mven 3n
Weihen „ Po/ßn

22,5*
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31,750,000 Tc . 7,740,000To . 24 . 600,000 * , .- 77.5%
ß/sher Verbrauch an £ s bleiben Es mäßen darum aus
Steinkohlen «gä * if Zukunft and . Ländern
monatlich - nur:  dffik . emgeführt dl &Säk.

_ .1.100000 To. 370.000To. werden. 730,000To.
Oie ober sch/es Koks/nduslrie

-Hon 4 Brikeöiabriken werden g ölsenenagruben faden an Polen.
3polnisch , il Sesemterzmgvng 61,000Tö . leöd.

Von 16 Zink und Blei <nsgruben bleiben nur 4 deutsch.

Jahresproduktion von
Roheisen 1320 576,000 To.

Wirbeha/ten davon etwa mmmom 170,000 *
u. verlieren a/so cs. BM« 1+00,000 To.
Von 37Hochöfen bleiben

nur IS deutsch .
Von 18 Stahi - und Wa/x  -
Werken Werden 3polnisch.

Je mehr man sich mit den Auswirkungen des oberschlestschen
Diktats beschäftigt , desto eklatanter wird die Katastrophe der
unser Vaterland zum Opfer gefallen ist. Aus unserer graphischen
Darstellung sehen wir , daß von den 01 Stctnkohlcngruben Ober-
chjlcstens 49 ^ an Polen fallen , während nur HV -i deutsch bleiben.
Das hat zur Folge , daß von den 31780 000 Tonnen Kohle , die
im Jahre 1920 gefördert wurden , an Polen rund 24 000 000
Tonnen , 5. h. ungefähr 77,5 Proz ., fallen , während bei Deutsch¬
land 7140 000 Tonnen , also 22,5 Proz ., verbleiben . In Zukunft
bleiben uns nur 370 000 Tonnen , während wir ' bisher aus Ober¬
schlesien monatlich 1100 000 Tonnen bezogen . Den Ausfall müffen
w,r nun entweder von den Polen oder aus anderen Ländern
kaufen . Von vier oberschlestschen Brikettfabriken werden drei
polnisch. Ebenso ergeht es uns bei der Eisenindustrie . Bon ins-
gesamt 37 Hochöfen auf acht Hochöfenwerkcn bleiben nur 15 auf
drei Hochofcuwerken deutsch; von 18 Stahl - und Walzwerken
werden neun polnisch, und noch schlimmer ergeht e§ uns bet der
Zink - und Bleiindustrie . Von der Zinkförderung behalten wir
nur 14 Prozent . Da Oberschlesien 80 Proz . der gesamten deutschen
Zinkerzfördcrung aufbrachte , verliert Deutschland 75 Proz . der
gesamten Zinkerzfördernng . Von der oberschlestschen Bleierz-
sorderung bleiben uns etwa 23 Proz . Sämtliche Zink - und Blei¬
hütten gehen indessen an Polen über , ebenso die zwei vorhandenen
Ble, - und Silbcrhütten mit einer Produktion von 2000 Kiloqr.
Silber rm J ahre 1919.

Gffcn . Das Wiesbadener Abkommen istein ^ erlctzungder
Weimarer Verfassung . Finanziell wird das Reichsbudget durch
das Abkommen um noch rund 30 Milliarden verschlechtert . Selbst
bei niaßrgster Veranlagung dürften sich

die Gesamtausgaben auf 400 Milliarden im Jahre
stelle» Das bedeutet auf den Kopf der Bevölkerung eine jähr-
im)c Belastung von 7000 Mark . Die neuen Verbrauchssteuern
beruhen ans bestimmten Wünschen der Entente . (Große Unruhe
und Protest .) Wir wehren uns dagegen , daß die Sachwerte er-
faßt werden , um der Entente ausgeliefert zu werden . Die fest-
verzinslichen Papiere , die Kriegsanleihe , müffen von der ge¬
plante ." Besteuerung fernblciben . Die Erfüllunqspolitik
der Regierung ist in allem und jedem gescheitert.  Keine
einzige von all den Aussichten , die viele von uns zur Ännahme
des Mtimatums bestimmt haben , ist erfüllt worden . Die Politik
Dr . Wirths iagi dem Abgrunde zu. (Lärm links .) Die Regie¬
rung hat mit ihren Verschleicruiigs - und rechnerischen Ver¬
suche" nicht nur ihren Kredit , sondern auch den deutschen Privat-
krcdit aufs schwerste geschädigt. Wir werben in wenigen Mo¬
naten für die dringendsten Lebensbedürfnisse Beträge zahlen
mnssen, die uns heute noch phantastisch erscheinen . Arbeitslosigkeit
und Hunger werden unser Volk zur Verzweiflung treiben . Die
Ehre gebietet , der Entente offen mitzuteilen , daß Deutschland

Erfllllungsplan nicht innehalten kann . Wir müssen uns
entschließen können , in Ehren unterzngehen . (Starker Beifall
rechts , Lärm und Zischen links .)

Hierauf vertag : sich das Haus auf  Dienstag , den 8. Nov.

Mitteilungen aus aller Welt
Bauernrache . In Jllertissen im bayrischen Schwarzwalz -

wie von dort berichtet wirb , ein Kleinbauer den Bauernhof,
reichen Schwagers , mit dem er verfeindet war , niedere .?? *

Die neue Radio -Zentralstation aus Long -Jsland «i
Samstag eingewcrbt worden . Als erster Fnnkfpruch wurd.
Botschaft  des Präsidenten H a r d i n g, die vom Weißen 5 ^
auf direktem Draht übermittelt wurde , an alle zivilik»^
Nationen übermittelt . Nach der Fertigstellung wird die S,?
zweiunösicbzig Türme auf einer Fläche von drei Meilen tT*
messer umfassen . Jeder Turm ist 410 Fuß ' hoch. Zwölf nA
reits erbaut . Bet dem ersten Funkspruch gelang selbst eine »
stänbigilng mit Australien und Japan.

Das Wrack des Motorbootes „Storkow " wurde am 8. Am,
der auf dem Wannsee gehoben . Im Laufe des Nachmittags
es nach der Stern -Dampfergesellschaft eingeschleppt . Beim L
suchen der Ungliicksstelle wurde noch die Leiche eines Arbeit
geborgen , sobaß noch vier Personen vermißt werden.

Riesenbauten in Köln . Die Kölner Stadtverorönetens,^
beriet über ein neues , bereits früher erwähntes Projeekt , das?
Beigelss:dnetcn Professor Schumacher ausgearbeitct wurde
eine Bebauung des vor der Brückenrampe der Kölner Hänaebn-,.»
gelegenen Geländes vorfieht . Es handelt sich um ein Nin..
Projekt , das im Panorama des Stadtbildes eine wesentliche sT
änberung verursachen wird . Geplant ist ein gewaltiger  T .l
bau mit zwei 59 Meter hohen Seitentürmen und zwei ka-,.
Seitenflügeln . Für die beiden Hochhäuser , die zwölf bis drei,,?
Stockwerke aufnehmcn sollen , ist die stattliche Höhe von 49 M- 7
vorgesehen . Die Stadtverordneten gaben ihre grundsätzliche %
stimmung zu diesem Projekt sowie zur Vergebung des Baues»
Erbpacht.  Ferner erklärte sich die Versammlung grundsaeii-
nnt der Errichtung eines Kaufmannshauses  sowie mit d-
Veranstaltung einer Messe tn Köln einverstanden . ^

Vergiftete Bonbons . Ein grausamer Racheakt  hat «,
in Toulouse  abgespielt . Eine dortige Krankenpflegerin erbt,
aus einem benachbarten Ort ein versichertes Päckchen.  Der
halt bestand in Schokoladenbonbons und einer gelblichen FrM
Ein Stückchen davon bot die Beschenkte auch einer Kollegin w
Kapm hatten die beiden Frauen einen Bissen genossen, sanken!«
laut aufschreiend tot zu Boden . Wie die Untersuchung
hat , enthielten die Bonbons Strychnin.  Das Verbrechen i°
von einem Mann als Racheakt verübt worden sein.

Der hundert Jahre alte Foxtrott . Die Rückkehr zu eim,
hunbertiährigen Tradition bedeutet der neue englische Fortm
Er führt den Namen „Appy Land " und verdankt diesen eben
wie seine Musik dem englischen Kinderlieb „Happy Land ". D,
Melodie dieses Liedes soll indisch und von der Gattin eines
lischen Offiziers vor hundert Jahren nach Edinbung gebrot
worben fein , wo sie bald außerordentlich beliebt würbe . Sie st»
im Jahre 1827 nach Aufnahme tn eine Sammlung von WM
ltedern , in der sie als „Des tanzenden Mädchens Gesang " «■
einem unterlegten Text erschien, der aber bald durch einen and,,
reu von Alexander Doung herrtihrenden ersetzt wurde . So wurd,
bas Lieb als „Appy Land " in allen Schulen populär . Es tx&
auch bald seinen SiegeSzug durch die Welt an , und die Wo»,
wurden in viele Sprachen übersetzt ; selbst big nach China dr
die indische Melodie mit dem englischen Text vor . Nun feie
das Kinderlieb im Tanzsaal die Wieöererstehung zu neuem Lebe«
und zu neuen Erfolgen . — Soweit die Meldung einer Korrespo»
denz, aus der man wieder einmal sieht , was für „weltcrW
ternde " Fragen in einer Zeit , in der ganze Völker und Staa
„verschoben " werden , manche Leute bewegt.

Bei dem Eisenbahnunsall auf der Strecke Wolfach -Fre
stabt , der durch herabgestürzte Fclsmaflen verursacht worben
würben im ganzen zwei Arbeiter schwer und sieben leicht »e
letzt. Der mit zwei Maschinen bespannte Zug fuhr auf die 8i-
steinsmaffen ans , wodurch die beiden Maschinen umgeworsni
wurden . *

Einbrecher in die Stiftskirche von » lt -Oetting . Die Name«
der beiden Einbrecher , die bei bem Einbruch in die Schatzkammer
der Stiftskirche zu Alt -Oetting überrascht wurden , wurden tunt

I der Berliner Kriminalpolizei festgestellt . Der Erschoffene ist ein
80jähriger Anstreicher namens Friedrich Priebe , der zweite Ein.
brecher der 81jährigc Spengler Otto Besirenb . Beide sind Ber-
lincr.

Umtause eines abgcliefcrten LustschisseS. Das von Deutsch¬
land an Frankreich abgelicferte Luftschiff Nordstern soll de«
Namen „MöditerrancL " erhalten.

5 Celsitu
1 Olstoi

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . .
Tlefstwärme der letzten Nacht . . . . . .
Niedersdilngshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 5 mm
„ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Zeitweise aufheiternd ; nur noch einzelne Niederschlagssdiauer:

kälter . — Gefahr plötzlich einsetzender schärferer Kälte.

"sichtigem Erfolge aufgeführte Oper „Ritter Blaubart " auch
hier hcrauSzubringen . ^

Drittes Zyklus -Konzert.
Und nun kam Meister Reznicek am 4. November selbst zu

Wort , der uns im dritten Zyklus -Konzerte eine Reihe eiqencr
Wcrkc persönlich vorführte . Den Anfang mackte die geist- und
funken,prühenbe Donna -Diana -Ouvertüre , die ja zum festen Be¬
stand des Kurorchestcrs gehört , und die in ihrer entzückenden
Anmut und Frische die Zuhörer wieder ganz in ihren Bann
nahm . Es folgten drei Lieder mit Orchester aus „De? Knabe»
Wunderhorn " und zwar „Der traurige Garten " , „Gedankenstille"
und „Schwimm ' hin , Ringeletn ". Alle drei sind sehr einfach und
schlicht im Volkston gehalten und wirkten daher besonders an-
sprechend. Sehr fein ist die Instrumentierung , z. B . wenn bei
b-r Stelle „Trompeten , die blasen ins Feld " in „Schwimm ' hin,
Ringelem die Trompeten lustig erklingen . In Herrn Fritz
Scherer  vom hiesigen Staatstheater hatte her Meister einen
sehr verständigen Interpreten gefunden , der die Lieber mit
seiner schonen Tenorstimme einfach und natürlich wiedergab . Den
Schluß des Abends bildete aber bas gewaltige Werk ..Schlemihl"
symphonisches Lebensbild für großes Orchester und Tenorsolo^
das Reznicek seiner Gattin miWh . Man fühlt , daß es der
Tondichter mit seinem Herzblut schrieb. Es hat mit dem
Chami „ o,chcir „Peter Schlemihl " nicht das Geringste zu tun,
sondern es schildert die Schicksale eines vom Unglück verfolglen
modernen Menschen, der im Kampfe um seine Eristenz schließlich
zn Grunde geht. Es ist in einem Satze geschrieben , dessen ein¬
zelne Steile organisch miteinander verknüpft sind. Krcftvoll b-°
ginnen die Trompeten bas erste Thema . „Der Mann ", doch es
naht das Verhängnis , das Laster , Verwirruiigen und Aus-
schmeisuugen und eine wilde Orgie folgt im Scherzo , die im
Trio die Figuren des Aubry Beardsieyschen Bildes „A eomeby os
marionets , die Tänzerin , den verrückten Flötenspieler n. a. schil-
dert . Nun tritt im Adagio die geliebte Frau in das Leben des
Mannes , eine Liebesszene und das Kind mit seinen Spielen
schließen sich an und rufe » den Mann zum Kampfe ' um die Er !-
stenz auf . Aber umsonst ist sein Ringen , er zerbricht und der
Zusammenbruch tritt ein . Mit der Orgel und Posaunen ruft die
Schicksalsstiiiime , und feierlich erhebt sich die Tenorstimme in
Goethes Wanderers „Nachtiied " „Der di, von dem Himmel bist"
zum Gebet . Noch einmal rafft sich der Sterbende aus , aber es
ist zu Ende und verklärend tönt bas ergreifende Werk aus.

Der Komponist erwies sich bei der Leitung seiner Werke als
ein ganz vortrefflicher Orchesterführer , unter besten feiner und
überlegener Führung das verstärkte Kurorchester eine pracht¬
volle Klangfülle entfaltete . Das Tenorsolo brachte H« r
Scherer  in zu Herzen gehender Weise zum Ausdruck , die Solo-
vwline spielte Herr Konzertmeister Bergmann  mit sehr süß«
und edler Tongebung und an der Orgel bewährte sich Herr Zech
Alle Werke, besonders der „Schlemihl " , hatten einen starken und
echten Erfolg und Herr Prof , von Reznicek , der bei seinem Er-
scheinen am Dirigentenpult schon sehr herzlich begrüßt wurde
war am Schluffe des Konzerts Gegenstand der lebhaftesten Bei-
sallsovationcn . W. 8. :

Damen als Perlenpflegerinnen.
Man weiß aus Erfahrung , daß die aus den Tiefen des

Meeres an bas Licht des Tages heraufgebrachten Perlen mit btt
Zeit ihren Glanz verlieren . Um ihnen die verlorene Schönheit
zu verleihen , gibt es nur das Mittel , sic von einer gesunden^
kräftigen Frau tragen zu laffen . Die Heilwirkung scheint auf
Ausscheidungen der weiblichen Brustdrüsen zu beruhen , beren
Fettgehalt die gleichen ernährenden Eigenschaften zu besitze«
scheint, die der Mutterperle eigen sind. Dieses Tragen
Perlen zm» Zweck der Wiederherstellung ihres crschövftcn Ge¬
sundheitszustandes zeitigt seltsame Zwischenfälle . So ' siechte >"
Amerika ein Perlenhalsband , bas einen Wert von 100 000  Doll -^
darstellte , im Safe einer Bank langsam dahin , da die Bcsitz-n"
testamentarisch verfügt hatte , daß es bem Safe nur cntnamm-«
werben dürfe , um den Hals ihrer noch ungcborcnen Enkcltochttt
zu schmücken. Da der Sohn der Erblasserin aber fürchtete , d-tz
die Perlen bei dem langen Lagern vollständig wertlos würde"'
so wandte er sich mit dem Antrag , die Tcstamcntsklausel fl'
nichtig zu erklären , an das Gericht in San Franci ?co.
Gericht entschied denn auch, daß das Halsband eine Zeit la«S
von der Gattin des Klägers getragen werden solle, und 3",öt
" " ter Bewachung eines Polizisten , der für den Dienst von

!^ en. muftte - Der seltsame Fall hat übrigens
geschichtliches Seitenstnck . Bei einer berühmten Perlenkette , f"
51t örn Schätzen des Pariser Lonvrc gehörte , vertrat die Gat""
von .̂yiers sozusagen das Amt der Amme . Frau Thiers h'i'jj
sm ? et£uT 0e »lußte sich aber verpflichten , wäh" "
oreser Zeit oen Louvre nicht -u verlabeu»
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Aus der Stadt, oD
Es wird auf die heutige Bekanntmachung

an rttfttats betr. die Wciterbcnutzung der in dieserdes :».üg,I1 Q)„ *̂f„„f1Ä„f1iTtpn Hhirinfiritplen.
Krotoerforgung

des sEden Brotkundenkarten hingewiesen
, hrawtcS  Reiten aus den Promenade wegen. Der Polizei-
l..wci . [icfattl)j. Cm̂ f> nufe f, c§ vergangenen Sommers ist

.hirektur. ^ »Eit Mahnung gerichtet worden, das Retten
an d'e Stadt und auf den Fußwegen des Waldes
i« Lrrft § 30 Ziffer 1 der Straßenpolizeiverord.inng vom
ivelehesk verböte» zu unterlassen. Seit einiger Zeit
,0. ^ 1. roiefeet öfter Reiter auf diesen Wegen, insbesondere
zriren paMjttelpromenaden der Platterstraße, der Wllhclmstraße
aut den Zulagen des Warmen Dammes. Abgesehctt davon,
und >n . ^ Reiten auf den Promenadewegen diese erheblich
d̂ - ^ nt werden, kann bas Publikum mit Recht erwarten, daß,

seinen Spazier gangen aus diesen Promenadewczen ruhig
'L uJcItM  seines Weges gehen kann.
" -vi? Sohnregelung in den Stödten. Der deutsche Stadtctag

wr hcn 11. November zu einer außerordentliche» Tagung
* Wrtif einbcrufen, um zu beraten, wie die Mittel für die

^Its - und Lohnerhöhungen, die nach dem Vorgänge im Reich
"n den Gemeinden notwendig geworden sind, aufgebracht

werden können.
»' iebmarkt. Am Großvieh-, und Kleinviehmarkt gestaltete sich

^tnn bex  Sande! schleppet, während am Schweincmarktd-x
a-'Esverläuf lebhaft war. Die Preise senkten sich bet Ochsen
^Rüsten - bot Färsen und Kühen sowie am Klciiiviehmarkt
Ü̂ t ni'kie stabil, am Schwc iiemarkt jedoch zogen sie an. Zum

f standen 148 Rinder (darunter 88 Ochsen. 28 Bullen und
Le und Färsen), IM Kälber, 187 Schafe und 73 Schweine,
w.r K-ttriev wtirde am Kleinvieh- und Schwcinemarkt geräumt:
« Graktviehmarkt verblieb Ueberstand. — Auf dem Frank-

?„r t-!-r Schlachtviehmarkt verblieb ruf dem Rindermarkt ber
Uwofamem. Handel Ueberstand. Die starke Beschickung des Mark-

führte iU einer Absenkung der Preise. Der Kälber-, Schaf-
„n-, Schiveinemarkt wurde bei lebhaftem Eeschast ausverkauft.
» , Preise für Kälber blieben fest, für Hammel zogen sie etwas

iür Schweine zogen sie wiederum wesentlich an. Aufgetrieben
;S! i fl Stück Großvieh (davon 526 Ochsen. 88. Bullen und
M Färsen und Kühe), 348 Kälber. 683 Hämmel und 1124
Ltnoeine. „
r Der Schubertbund ist jetzt auch in die Reihe der Jubilare
»nie- den hiesigen Gesangvereinen getreten. Er blickt in diesem
«’L auf sein Wjähriges Bestehen zurück und damit auf eine
d ' reich an Stunden sangesfroher Gemütlichkeit, wie sie bei
deutschen Sängern üblich ist, reich aber auch an künstlerischen
»rioiaen auf die der « ereilt mit Stolz -urückbticken kann. Denken
wir nur' zurück an die Zeit, da Wilhelm Geis,  ber eigentliche
Begründer des Vereins, ihm Führer und Leiter mar. Mit dec
chm eigenen Begeisterung für den Männergesangwußte er für
den Becetn zu werben und zu wirken, und es währte nicht lange,
da stand der Schubertbund kraft seiner ausgezeichneten Etwr-
stistungen mit uttter den ersten der hiesigen Gesangvereine. Und
er hat sich diese Stellung bis auf den heutigen Tag bewahrt.
Eo ist es auch nicht mehr wie natürlich, daß sein 25iährigcs
stubilänm von der ganzen Wiesbadener Sttngcrwelt mit freudiger
Anteilnahme mitbcgangen wird. Am Samstagabend begann die
ßubiläumsscier mit einem Sängerabend  im Wintergarten,
an dem 15 Brubervereine mit nahezu 1000 aktiven Sängern tcil-
nahmen und in herrlich idealem Wetteifer Proben ganz hervor¬
ragend schöner Chorleistungen zum Besten gaben. Der Jubel¬
verein eröffnktc den Abend mit dem Begrllßungschor„Sonntag¬
morgen" von Kempter, unter Leitung seines Dirigenten Heinrich
Langen.  Namens des Vorstandes hielt Herr Göbel  die
Begrüßungsrede. Der Abend nahm unter den vorzüglichen Dar¬
bietungen der einzelnen Vereine einen anregenden Verlaus. —
Der Sonntagmorgcn war dem Festakt  gewidmet, der ebenfalls
im Wintergarten stattfand. Weihevoll wurde die Feier eingcleitet
durch Beethovens„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre". Es
folgte ein von Frl . Häßler  vorgetragcner Prolog. Sodann
wurde die von Vereinsdamen gestiftete neue Fahne von dem
l. Vorsitzenden Herrn Heinz Lc w i n übernommen. Die Festrede
hielt der Landtagsabaeordnete Herr Stadtrat Fink  über Franz
Schubert und die' Geschichte des Vereins. Auch des Gründers und
ersten Dirigenten Wilhelm Geis gedachte er sowie der gefallenen
Mitglieder, für die eine Gedenktafel enthüllt wurde. Opernsänger
Ehr. Streib  verschönte die Feier durch das „Gebet au? Rienzi"
im Anschluß an die Enthüllung der Gedenktafel. Nach dem Chor-
»ortrag„Die Allmacht" von Schubert, in dem Herr Streib das
Tenorsolo sang, gab der 2. Vorsitzende, P et r y, die Namen ber
Mitglieder bekannt, die dem Verein 2(1 und 25 Jahre lang an¬
gehören und durch die Ernennung zu Ehrenmitgliedern und Ver¬
leihung der Sängerabzeichen ausgezeichnet wurden. Zum Schluß
brachten die Brubervereine ihre Glückwünsche dar, u. a. auch der
Mainzer Liederkranz und der Ncebsche Männerchor Frankfurt.
Namens der Wiesbadener Sängervercinigungsprach der 2. Vor-
sitzende. RechnnngsratBattens c l d. Mit herzlichen Dankes-

worten des 1. Vorsitzenden wurde ber feierliche Akt beendet. Am
nächsten Samstag veranstaltet der Verein sein Jubiläumskonzert
im Kasino, das den wirkungsvollen Abschluß der Jubiläumstage
bilden soll.

MännergesangvereinCacilia. Das am Sonntag im großen
Kasinosaale stattgefundene Jubiläumskonzert  der Cäcilio
hatte sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen. Der unter
Leitung des Kammermusikers Pe-terscn  stehende , etwa 65
Sänger zählende Chor entledigte sich seiner Aufgabe in vortreff¬
licher Meise. Kraftvolles Forte, klangschönes Piano und deutliche
Tertaussprache brachten die Chöre zu schönster Wirkung. Das
fleißige Studium war sowohl in dem Lindlarschen Chor „Am
Kamin" wie in dem Fenhlschcn„Abend am Rhein" nicht zu ver¬
kennen. Auch die Volkslieder kamen tonrein und stimmungsvoll
zur Ausführung. Frau M ü l l e r . R ei chel (Sopran) und Herr
Max Schildbach (Cello ), die bas Konzert mit ihten Vorträgen
bereicherten, durften den warmen Dank der Zuhörer in Empfang
nehmen. Nicht zu vergeflen Frl . Ney,  die in dem Eingangs-
chore„Glockentürmers Töchtcrletn" sehr schön das Sopransolo
sang und Kammermusiker Kiesel,  der die Solisten in dezenter
und" feinsinniger Weise am Flügel begleitete. Der Verein darf
ans das wohlgclungene Konzert befriedigt zurückblicken.

Waiscnjürsorg«. Die diesjährige Kollekte für den Zentral¬
waisenfonds wird in der Zeit vom 7. November bis einschließlich
10. Dezember 1621 abgehaltcn werden.

Der Mirterschntzverein Wiesbaden» E. B., hält im Laufe
dieser Woche verschiedene Bezirksversammlungen ab, um zu der
neuerlichen"Mietsteigerungauf 60 Proz. und zu dem in aller¬
nächster Zeit zur Beratung stehenden Rcickslnietengesetz Stellung
zu nehmen. Mitgliedsausweisesind mktzubringen.

Ein Wnllner-Porträt von hohem künstlerischenWert, und
zwar eine Original-Radterung Pros Schwarze»  erregte ge¬
legentlich des Vortragsabends des Meisters, an dem es im Bor-
raum zum Kastnosaal aufgestellt war, berechtigtes Aufsehen. Wie
wir erfahren, bestehen von dieser Radierung nur 100 Ercmplare,
von denen 23, auf echtem Javanpapier gedruckt, von Dr. Wüllncr
mitnnterzeichnet sind. Diese Stucke hat, was Sanimler interes¬
sieren dürste, die Hofkunsthandlung Moritz Schäfer,  Morrtz-
straße 54, erworben. ^ „

Uebersahren wurde gestern morgen in der Dotzhetmcr Straße
Ecke Kaiser-Friedrich-Rtna, ein anscheinend fchwerbörtger Mann
von einem Privatauto. Er ist seinen Verletzungen erlegen.

Der Schwindler mit dem Hundertmarkschein, der in ocr letzten
Zeit in verschiedenen hiesigen Geschäften Betrügereien verübte,
indem er das Wechselgeld an sich nahm und ohne dafür den
Httndertmark'chein zu geben, flüchtete, ist von der hiesigen
Kriminalpolizei verhaftet worden. DaS Fabrrad, das der Täter
zur Flucht benutzte, hatte er gestohlen. ES ist der 29sährige
Kutscher Kar! Kr ick aus Hanau. Er gibt die Taten zu.

Diebstahl. In der Nacht zum 4. d. M. ist aus dent Hofe
Frankenstratze 16 ein braun gestrichener Leiterwagen gestohlen
worden.

Gestohlener Perjertepvich. Am 4. Nov., früh zwischen8 und
8 Ubr ist von einem Balkon in der Viktoriastraße ein wertvoller
Perserteppich gestohlen worden. Er ist 2 X 3 Meter groß, hat
blaugraue Grundfarbe und ist mit gelblich-braunen Ornamenten
und langen Fransen versehen. Auf die Wteberbeschasfung des
Teppichs ist eine Belohnung bis zu 2080 M. ausgcsetzt.

Fuchspelz gcstohle«. Am 3. b. M. wurde aus einem Zimmer
in der Stcingafle ein Fuchspelz gestohlen. Er ist mit gratwtn
Seidenfutter gefüttert, das mit Kreuzstichen bestickt ist

Wasiersiand am 7. November: Hiiningen 3,65, Kehl 2,80,
Maxau 4,10, Mannheim 2.40, Mainz 0,20, Bingen 1,80, Rheingau
2,35, Caub 1,75, Köln 0,80. _

FamMerirrachrichten.
Standesamt.

Todesfälle . Am 2. Nov:  Ingenieur Dimitri Rcstzow,
52 I . Am 4. Nov.: Witwe Johanna Ncnbans, geb. Jung, 77 I .:
Kind Wilhelm Heim, 1 Monat. Am 5. Nov.: Hauptmanna. D.
Julius Kern, 83 I .: Eh-frau Helene Bach, geb. Buck, 23 I . Am
6. Aug.: Witwe Sophie Pfaff. geb. Wintermeyer, 78 I.

Aus anderen Zeitungen:
Geburten:  Hermann Keßler, Bleichstr. 47, e. S.
Verlobungen:  Wilhelm Wagner mit Mina Stadelmann,

Höchst. Paul Brandschwei, Wiesbaden, mit Ernestine Barrach,
Langcnschwalbach. ^ . _ „r

Vermählte:  Willi Kurz und Frau Anm, geb. Schüler,
Nied a. M.

Todesfälle:  Landwirt Konrad Hecktor, 71 I ., Höchsta. M.

Kurbaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Im Orgelkonzert in der Marktkirche  am Mitt¬

woch dieser Woche um 6 Uhr kommt, das D-moll-Konzert von
Bach für zwei Violinen, Streichorchester und Cembalo sowie das
Orgelkonzert von Händel mit Orchestcrbegleitungzu Gehör. Die
Solovtolinen haben Ernst Groell und Fritz Robinson über¬
nommen, den Cembalopart Hermann Wolfs, Orgel Friedrich
Petersen. Vortragsfolgen zu 1 M. und numeriert 2 M. sind im
Papierhaus Hutter erhältlicĥ_

Kothe - Abend.  Der berühmte Lautensänge: Robert Kothe
aus München tritt am Donnerstag, den 10. Nov., im kleinen
Saale des Kurhauses mit einer völlig neuen Lteberfolge zum ersten
Male vor die Ocffentlichkeit.

Die Vorträge Uber Menschenkenntnis  mit Licht¬
bildern und exp. Beweisen sind am Donnerstag, den 10.. und
Freitag, den 11., abends pünktlich7% Uhr, in der Aula des
Lyzeums am Boseplatz.

Deutsche Volkspartet.  Der 2. Bezirksveretn der Deut¬
schen VolkSpartei hält am Mittwoch, 8. November, abends 8 Uhr
im Gasthaus Rodenstctner, Hellmundstraße Ecke Bertramstraße,
eine Versammlung ab, in der Lehrer Chr. Kappus einen Vortrag
über den „Retchsschnlbengesetzenlwurf" halten wirb. Auch ötc
Mitglieder der anderen Bezirksvereine sind hierzu eingeladen.

Evangelischer Bund.  Donnerstag , den 10. Nov.»
abends 8 Ubr, in der Ringkirche: Lutherfeicr.  Mitwirkende:
Festredner Herr Oberlehrer Weller  aus Frankfurt a. M. „Was
verdankt und schildert die evangelische Christenheit, insbesondere
die evangcl. Frau der Reformation Luthers?" Mrl. Schild-
knecht,  Konzertsängerttl , hier, Herl Organist K. Schautz.
Eintritt frei. _

«Preuß.-Südd. Klaffen-Lotterie.
Samstag, 5. November» vormittags.

30000  Mk auf Nr. 217 246.
10 800 M. auf Ni 58 835 68 271.

5000 M anf Nr. 3568 26 865 41420 44 734 52 091 52 368
89 048 178 238 169 106 214 597 216 153 247 220
276 841 281375. /

3000  SÄ auf Nr. 15 444 16 456 26 289 28971 58980 63 333
67 454 85115 88 899 94 288 95 541 98 383 101 649
105 025 113 238 116 953 118 312 118 507 120 314
121798 143 789 145 579 153 227 153 607 155 575
ing 408 162 132 164 466 165 277 168 261 168 529
173 153 174 184 168 864 193027 195 416 196 228
1985.81 109 81? 205 559 206 903 208 455 209 368
9H 553 224 468 226 383 248 887 244 186 246 105
251318 252 444 255 595 259 045 262 863 205 692
266 981 268 161 2-9035 270 251 273 476 275 735
276 291 282 732 288 069 286 251 291 602.
Samstag. 5. Novemdei, nachmittags.

15000  M . auf Nr. 97 704.
5000 M. auf Nr. 91 90,1 165 474 171 089 186 547 203 023

230 669 2:r :030, 239 392 281 749 287 421 291 982.
8000  M . auf Nr. 526 2242 3696 15 688 17 010 22 008 24 385

25 348 25 988 32921 40140 42100 42 484 60 613
83 352 92 598 98 780 99 294 108 872 114 789 120629
123 587 130 241 131 472 134 536 137 496 142 561
142 841 159 462 169 969 163 690 163 643 165 151
185 848 166 827 171 191 179 559 194 695 208 446
216 648 228 954 237 027 253 813 267 734 278 249
275 270 87K1«4 281 826 286 639 295 207.

Tie vollständige Gewinnliste kann in unterer Hanptge--
schäftsstelle Nk ko l a s str. .11 und bei «nieten Filialen
MaurttiuSstr . 14 und Bismarckring 23 eingesebin werden,

Hessen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Fünfzig Jahre Bolksbildungsoerei«. Im Festsaale der Riehl-
schule beging am Samstag Abend der hiesige Volksbildungsver¬
ein unter reger Teilnahme der Bürgerschaft die Feier seines fünf-
zigjälirigen Bestehens. Der Festabend wurde durch einen vom
Musikverein Biebrich flott gespielten Marsch würdig etngeleitet.
Nachdem dann der Kallcsche Gesangvtzretn mit Begleitung ber
Musikkapelle den Bcethovenschen Chor „Die Himmel rühmen" zu
Gehör gebracht hatte, nahm LehrerW. Corcilius, der zweite Vor-
sitzende des Vereins, das Wort zur Festansprache und entbot den
Erschienenen herzlichen Willkommengruß. Der Redner gab dann
einen RückBick auf die fünfzig Jahre Volksbildungsarbeit in
Biebrich. Von den Gründern des Vereins sind noch sechs am
Leben: Die Geh. Kvuimcrzienräte Gustav und Eugen Dyckerhofs,
die Weingutsbesitzer Eduard und Heinrich Schmoelder, Dekana. D.
Bickel in' Wiesbaden und Lehrer a. D. Dr. Feiß in Zürich. —
Im Namen der Stadt Biebrich beglückwünschte hierauf Ober¬
bürgermeister Geheimrat Bogt den Jubelverein für seine überaus
segensreiche Wirksamkeit in den verfloflenen fünfzig Jahren und
besonders auch während der schweren KriegSjahre. Landrat Schlitt
(Wiesbaden) überbrachted»e Grüße und Glückwünsche ber Wies-
badener Reaierung und teilte mit, baß diese in Anerkennung der
verdienstvollen Wirksamkeit des BolksbildungSvereins demselben
2000 Mark als Jubiläumsgabe gestiftet habe. Auch der Kreis-
ansschnß Hot 2000 Mark als Jubilänmsgeschenküberwiesen, eben¬
so stellte die Firma Kalle :tncn größeren Betrag in Aussicht.
Schulrat Scherer (Offenbach) sprach im Namen des Vereins
mittelrheinischer Volksbildungsvereinc. Es folgte die Verlesung
der telegraphischen und schriftlichen Glückwünsche. Im weiteren
Verlauf des Abends sorgte ein reichhaltiges Programm für die
UnterOaltung der Gäste.

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

39) (Nachdruck verboten.)
Felicitas erschrak. O — um Georg Thorwests willen kam

die alte Dame. Was wollte er von ihr und weshalb brachte
w seine Bitte nicht selbst vor? Sie erinnerte sich plötzlich an
iemen einzigen Besuch hier bei ihr. Lange war das schon her,
lehr lange. Ihr Mann lebte damals noch und sie hatte ihren
srsten Roman geschrieben, den Frau Direktor Rellstab ihm hinter

Rücken übergeben hatte, um sein fachmännisches Urteil
»arnber zu erfahren. Damals hatte sie ihm nahegelegt, sie nicht
silehr aufzusuchen, und. er, die umschriebene Bitte verstehend,
n-tte darauf erwidert: „Ich werde nie mehr wagen, Ihnen einen
besuch, zu machen." *

Dieser Worte mochte er wohl eingedenk sein. Sie bot Platz
an und wartete mit heimlicher Erregung, was wohl Georg Thor-

? west von ihr wünschte. Sie brauchte nicht lange darauf zu
warten, ohne Umwege, gerade auf ihr Ziel znst.nernd, erklärte
me alte Dame: „Mein Sohn ist, ebenso wie viele, viele Leser,
» bnso wie ich, begeistert von Ihrem Roman in der „Illustrier¬
en Wochenschrift" und er findet den Stoff, di- eigenartige Hand-
nmg und die Tendenz des Romans wir geschaffen zu einem
wirksamen Schauspieil, an» Direktor Rellstab i st dieser Mei-
"ung, kurz, mein Sohn möchte Ihre Erlaubnis haben, Ihren
neuen Roman für die Bühne bearbeiten zu dürfen."
>n;.r^ KW  Thorwest seufzte laut und befreit. „So, da hätte ich
« 'A meiner Mission entledigt, die eigentlich keine ist. denn, um

äu sein, mein Sohn hat von diesem meinem Gang zu
Ihnen keine Ahnung."

fofe bewegungslos, aber ihre Gedanken hinter der
fÄ., ' jch(blonden Löckcb-n umspielten Stirn arbeiteten lebhaft,
i-notich sp̂ ch sir teife, cS war beinahe als rede sie mit sich selbst:
ei« '4t Wunsch Ihres Sohnes verwirrt mich, denn ich meine,
v°tr,„) °nvest findet wohl unter seinen eigenen Arbeiten wert-
nur ° Ftosse zu einem Bühnenstück, der Fantaflevollc braucht
Mt ihm cj""En und Neues, Besseres als das von mir Erdachte

.stolze Mutter nickte eifrig.
win,!„ L beorg Thorwest ist ein Besonderer. " Sie lächelte ge-

' mcil3 "Ah bin keine Schmeichl-rin und bin verwohnt eben
Wa„a, " Sohn ein Aparter ist. einer, der iveit über die Menge
ander̂ °Ä; u"b deshalb ist mein Urteil schärfer als das vielerMenschen. Aber das eine ist gewiß, auch Felicitas

Ußwald ist etwas Besonderes» und daß dieser, Ihr Roman,
meinen Sohn dazu reizt, ihn auf die Bretter zu bringen, bas
verstehe ich ganz und gar."

Felicitas blickte verträumt tns Weite, Sehnsucht war tu
ihren Augen und Fragen, die weit voraus in die Zukunft eilten,
aus der doch keine Antwort zurückkam. Und dann glitt das
tiefe Nachdenken, das üb-r ihren Zügen lag, langsam fort. Ihre
Augen kehrten aus undurchschaubaren Fernen wieder, hefteten
sich auf ein liebes, gütiges» von stillem Hoffen verklärtes Mutter-
antlitz. „ . r t

„Liebe, verehrte Frau Thorwest, es bedeutet mir eine
Freude, Ihren Wunsch und somit den Ihres Sohnes erfüllen
zu dürfen."

Da neigte sich die Mutter und küßte ste auf die Wange.
„Ich danke Ihnen , und nun bitte ich Sie, begleiten Sie mich,

damit wir meinem Sohn die Nachricht zusammen bringen. Sie
stnd immer so allein, Kind, schließen sich van aller Welt ab, Ihre
Jugend verträgt das aus die Dauer nicht."

Aber Felicitas widerstand.
Tausend törichte, nichtssagende Gründe führte sie an. wes¬

halb sie gerade jetzt nicht fortkönne und auch, wesbalb sie sich im
allgemeinen so völlig zuruckzog. Nur den einen, den wirklichen,
den wahren Grund verschwieg sic und barg ihn tief in ihrem
Herzen. Sie wollte Georg Thorwest nicht sehen, ihm nicht be¬
gegnen, weil sie sich vor der Gefahr fürchtete, weil es ihr wie
pin Verrat an dem lieben Toten dünkte. . .

Ein paar Tage darauf schrieb Thorweft ibr und bcdankte
sich mit warmen Worten.

Eines Vormittags kam dann Direktor Rellstab. Er machte
ihr klar, unter Thorwests Händen würde das neue Schauspiel
sicher ein Zugstück, zumal ihr rasch bekannt gewordener Name
üahint-r stehe und die Erinnerung an ihre kurze, glänzende
Bühstenzeit. wo sie der Liebling so vieler Berliner gewesen.
Der Direktor redete sich in Eifer und hinter all seinen Reden
stand noch etwas, das sich nicht recht hcrvorwaate. das Felicitas
spürte und doch nicht greifen konnte. Es schlängelte sich in
schmiegsamen, schmeichlerischen Worten nahe an sie heran und
zog sich, ängstlich vor Ablehnung, plötzlich wieder zuruck, che sie
noch wußte, woran sie war. Und dann verabschiedete sich der
Direktor und ließ Felicitas in leiser Unruhe zurück. Martin
trat ein und fand die Schwester tief in Gedanken. Er lachte stö

strahl̂ d. an. î^ ta^, ^ ganz größenwahnsinnig stolz aus
dich, unser Direx ging heute auf dem Schulhof an mrr vorbei,
und als er mich erkannte, blieb er stehen und aab mir die Land.

Er schüttelte sie ordentlich, weißt du. so wie ein Mann einem
anderen Mann, den er sehr achtet, die Hand schüttelt und dazu
sagte er: .Wiburg, deine Schwester muß ein prachtvoller Mensch
sein, ich lese beinahe nie Romane, doch meine Frau empfahl mir
ihre Arbeiten und ich muß sagen, ich bin erstaunt, daß eine
junge Dame derartiges fertig bringt. Habe bisher, abgesehen
ron einigen Ausnahmen, nicht allzuviel von den weiblichen
Skribenten gehalten, deine Schwester aber belehrte mich eines
Besser-n. Grütze sie. bitte, von meiner Frau und mir unbe¬
kannterweise und bestell- ihr den Dank von uns beiden für ihre
schönen Werke." ^ .

Ganz erregt und eifrig batte Martin das voraebracht und
Felicitas hatte ihm lächelnd zugehört. Die Anerkennung aus
dem Munde des Gymnasialdirektors machte ihr Freude und zu¬
gleich freute sie sich, wie vorteilhaft sich Martin in der letzten
^cit hcrausgemacht hatte. Er war nun bald sechzehn und sein
Wesen zeigte schon den Anflug des „jungen Herrn". —

Eine Woche nach ihrem Bestich kam Frau Thorwest wieder.
Sie kam abermals als Bittstellerin.

„Mein Sohn möchte Sie so gern mr Mitarbeiterin, damit
er, der Fremde, der Eindringling in Ihr Werk, nicht etwa eine
Kleinigkeit zerstört die Ihnen vielleicht kostbar ist."

Felicitas sagte nach kurzem Neberlegen„Ja ", sie war es ia
schließlich ihrer Arbeit schuldig, acht darauf zu geben. Spater
bereute sie ihr schnelles„Ja ", doch scheute sie si». es zurnckzu-
nehmen, Keora Thorwesi sollte nicht ahnen, wie es um sie stand.

Und ste ging in das Haus, darin er mit seiner Mutter
wohnte und tat kühl und damenhaft gleichgAtig. als sie ihn
neben seiner Mutter begrüßte. Einen Panzer von eiserner
Willenskraft legte sie um ihr Herz. Nur um alles m der Welt
nicht verraten, daß ste. ganz tief in der Brust verborgen ein
Allcrheiligstes mit sich herumtrug, die Liebe für ihn. Niemand
durfte das wissen, der Tote stand zwischen ihm und ihr.

(Fortsetzung folgt.

Metallbetten — Holzbetten — Patentmatr.
Deiueuern Matratzen — Deckbetten — KiesenDaunen Steppdecken—Wolldecken- Daunendecken
.  beste Qualitäten, sehr preiswert. "

Betten:Spezialität Suchdähl, Bärenstrasse4.



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nacheichten
Frauenstein.

Eine Bürgermcisterwahl . Zu der von uns in Nr. 246 ge¬
brachten Nachricht, die mir der „Rhein. Volksztg." entnommen
Haben, sendet uns der Gemeindevorstand Frauenstein folgende
Berichtigung:  1 . Die Gemeinde Frauenstein hat noch nie ein
Guthaben bei irgend einer Bank von 300 000 M. gehabt.
2. Seitens der Nassauischen Laudesbank oder irgend einer
anderen Bank ist noch nie der Kredit für die Gemeinde Frauen-
stcin gesperrt worden. Frauenstein hat, wie jede andere Ge¬
meinde, einen laufenden Kredit bei der Naffauischen Landesbank,
der bis heute noch nicht erschöpft ist. 3. Wenn einzelne Beamte
ihr Gehalt nicht voll ausgezahlt erhalten haben, so ist daö auf
die schwebende Reform in der Besolduna zuriickzufüh.en. Die
Beamten sind hiervon verständigt worden und waren mit dieser
vorläufigen Regelung einverstanden.

Schierstein.
Kreis -Gesliigelausstellung. Vom 11. bis 13. November findet

im „Deutschen Kaiser" die Kreis -Geflügelausstellung des KreiS-
verbanöeS der Kleintierzüchter Wiesbaden-Stadt und Wiesbaden-
Land staft. Das Protektorat hat Landrat Schlitt  übernommen,
der am Samstag , 12. November, nachmittags 2 Uhr die Aus¬
stellung eröffnen wird.

Die Linienlrgung ' der elektrische» Straßenbahn bis zur
Walluserstraße beabsichtigt jetzt die Süddeutsche Eisenbahngesell¬
schaft auszuführen. Das Material hierzu ist bereits angeliefert.
Die Weiterführung des Gleises dürfte lediglich den Zweck haben
gegen Ueberraschungen durch andere Straßenbahnprojekte ge¬
schützt zu sein.

Vorläufig keine Zerstörung der Hindenburgbrücke.
Bingen,  8 . Ron. Hinsichtlich der Hindcnburg - Brücke

zwischen Rüdesheim und Kempten hatte die Nachricht, daß diese
Brücke gemäß den Bestimmungen des Friedensvertrages un¬
brauchbar gemacht werden muffe, in den beteiligten Kreisen —
aber auch darüber hinaus — große Beunruhigung hervorgerusen,
da der erst kurze Zeit crössnete Verkehr über diese Brücke in wirt¬
schaftlicher Beziehung als große Erleichterung empfunden worden
war . Auf die Vorstellungen der Handelskammer hin — die seitens
6er Behörden unterstützt wurden — hat die Bcsatzungsbehörde —
wie der Bericht der Handelskammer besagt — eine Antwort er¬
teilt, aus der hervorgeht, daß r  wie auch schon kürzlich berichtet—
der Verkehr auf dieser Brücke vorläusig nicht  unterbunden
ober behindert werden soll.

Es «st im allgemeinen Interesse zu wünschen, daß auch das
Wort „vorläufig bald aus der Erörterung dieser Angelegenheitverschwindet. '

dz. Mainz , 7. Nov. Kommerzienrat Florian
Kupferberg,  der Mitchef der bekannten Sektfirma Kupfer-
verg, ist gestorben.  Er war ein Sohn des Gründers der Sekt-faonr.

ml . Weisenau, 7. Nov. Unter Sie Elektrische ge¬
raten  Am Samstag Nachmittag kurz nach VA  Uhr geriet am
Bahnhof Weisenau ein etwa vierjähriges Mädchen unter einen
Wagen der Elektrischen und erlitt schwere Quetschungen und Haut¬
abschürfungen am rechten Bein. Das Kind kam mit seiner Mutter
aus dem Bahnhofgebäude, wo eben ein Zug eingelaufen war , und
wollte das Gleis der Straßenbahn überschreiten, als gerade ein
Wagen in der Richtung auf Mainz daherkam. In der Hast des
Umwenbens stolperte die Kleine und geriet mit den Beinen

den Vorder- und Hinterrädern unter den Wagen. Der
Wagenführer stoppte sofort ab, und dem beherzten Zugreifen
mehrerer Männer gelang cs, den Wagen so weit zu heben, daß
man das Mädchen herausholen konnte. Ein Verschulden des
Wagenführers liegt nicht vor.

* Eltville, 4. Nov. Umgestaltung der Lateinschule.
In der letzten Stadtverordnetensitzung stimmte man einem An-
trage auf Umgestaltung der hiesigen Lateinschule zu und sicherte
der Anstalt durch Uebernahme von Garantien die finanziellen
Unterlagen der Schule auf die Dauer der nächsten fünf Jahre.
Die Lateinschu.e bleibt Privatschule unter Angliederung an die
Direktion der städtischen Oberrealschulc in Wiesbaden. Tie Latein¬
schule hat die staatliche Anerkennung gefunden. Künftighin wer¬
den die Eltviller Lateinschiilcr ohne Prüstinq i» die Wiesbadener
Oberrealschule übernommen.

fj>d. Höchst a. M., 7. Nov. Kartoffelverschiebung
in3 3luSIa n &?'  In der letzten Stadtoerordnetensitzung teilte
ein Stadtverordneter mit, daß durch den Bahnhof Höchst Waggons
auf Waggons, alle mit Kartoffeln beladen, ins besetzte Gebiet
vor allem nach dem Bahnhof Türkis müh  le , rollten , um von
dort in das Ausland verschoben zu werden. In den letzten
Tagen feien allein 35 Eisenbahnwagen mit Kartoffeln nach Tiirkis-
muhle gegangen. Der Stadtverordnete erklärte, als man Zweifel
an seiner Behauptung hegte, daß er diese Mitteilungen von einem
leitenden Beamten der Höchster Güterabfertigung erhalten habe.

* Diez, 7. Nov. Persönliches.  Regierungs - und Baurat
Schäfer von Mühlhausen i. Thür , ist zum Vorstand des staat¬
lichen Hochbauamts in Diez a. d. L. ernannt worden.

wb . Mannheim, 7. Nov. Schließung der Benzwerke.
Wie der Verband der Mctallindustriellen mitteilt , wird die Firma
Benz  u . Co., Rheinische Automobil- und Motorcnfabrik A -G
in Mannheim den Betrieb der Automobilsabrik am Dienstag früh
e i n st e l l e n und die gesamte Arbeiterschaft, etwa 3500, entlassen.
Den Grund zur Schließung der Werke bilden die fortgesetzten

Demonstrationen der Arbeiterschaft, die mit Versammlungen auf
dem Fabrikhof, Eindringen in die Verwaltungsgebäude und
Direktionsbüros und Bedrohung der Direktion verbunden waren,
sowie für Montag früh erfolgte Mißhandlung und Versagung
von Betriebsbeamtcn. T 'e Schließung der Benz-Werke steht mit
den zurzeit zwischen den zuständigen Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmervertretern schwebenden Verhandlungen über Lohnforde¬
rungen in keinem Zusammenhang.

Gericht.
Fc . Eine exemplarische Strafe . Wegen 14 Hühnern, die

er beim hiesigen Gärtner Rauch im Wellribthal gestohlen hatte,
wurde der 32jährige Tüncher Karl K ö r p p e n aus Dotzheim
von der Strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Fo . Ungetreuer Angestellter. Weil er dem Landwirt Kleber
in Medenbach, bei dem er in Arbeit stand, 8000 M. gestohlen
hatte, erhielt der 19jährige Kaufmann Friedrich Wagner  von
hier von den Schöffen eine Gefängnisstrafe von nenn Monaten.

Svort und Spiel.
Fußball am Sonntag . Von den weiteren Ergebnisse» bei den

Verbands spie len im Kreise Hessen  ist noch zu
melden: Das mit Spanuung errvartete Treffen zwischen Fußball-
rcreinigung Kastel  06 und Verein für Rasensport Worms
mußte wegen der Ungunst der Witterung verschoben werde».
Mainz  gewann gegen Kreuznach  07 knapp mit 1:0. Die
Niederlage oerschuldete Kreuznach durch Selbsttor . Ale¬
mannia Worms  gewann gegen Kreuznach  02 auf eige¬
nem Platze mit 1:0. In Mombach verlor Wormatia
Worms  gegen die dortige Spielvereinigung mit 2:3. — Ein
Ereignis von internationaler Bedeutung war daS Treffen zwi¬
lchen dem deutschen Fußballmeister F . C. Nürnberg und
Sparta - Prag,  bei dem die beiden besten Vereine des Kon¬
tinents sich gegenübertraten. Nürnberg verlor mit dem über¬
raschend hohen Ergebnis 2:5 Auch das in Leipzig stattgehabte
Spiel zwischen Olympia - Leipzig und Slavia - Prag
endete mit der Niederlage der deutschen Mannschaft 0:3. — Das
Länderspiel Schweden - Ungarn  endete 2'4, während das
in Genf ansgetrageue Spiel Schweiz-Italien vor über 10 000
Zuschauern unentschieden ausaing.

Die Spielvereinigung 1814 Wiesbaden schlug am vergangenen
Sonntag im ersten Verbandsrückspiel die Germania 1908
Weilbach  überlegen mit 6:1 und konnte somit zwei wichtige
Punkte einheimsen. Das Spiel der zweiten Mannschaften wurde
infolge der ungünstigen Witterung vom Schiedsrichter beim
Stande von 0:0 abgebrochen. — Jugenderqebniffe : Spielverein.
1. Jug . - Spielver . Sonnenberg 1. Jug . 3:0 : Sviclver . 2. Jug . -
Sonnenberg 2. Jug . 1:0 ; Spielver . 3. Jug .-Sonncnberg 3.Jug . 0:2.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 7 . November 1921 -,

Kriegsanleihe.
♦. .Reich Ranleihe. . .
3% . . . . do.
» . do. . . .
i , .Pr . .Knnsols.
3i/jPr . Konsole.
3. . . . .

Schantung.
Hamburg -Amerika
Hansa.
Nordd. Loyd.
Berl . Handelsges . .
Commerz a . Privatb.
DarmstZdt . Bank . .
Deutsche Bank_
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank_
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz, . .
Anglo-Contln. Guano
Badische Anilin_
Bergmann Elektriz
Bochumer Guss_
Bnderns.
Ghern. Griesheim . .
Ghern. Albert . .

u L. K.
77 .50 77 -50 Daimler Motoren . . .
70 .60 70 .50 Deutsch -Luxemburg
64 .60 64 -70 Dentsche ErdiT. _
84 -90 87 — Deutsche Waffen . . .
70 68 . 10 Gelsenkirchen.
62 50 56 .50 Harpener.
59 10 55 .50 Höchster Farbwerke

Kali Aschersleben . .
721 . — 779 — Köln-Bottweiler . . . .
660 — Kosth. Cellulose . . . .
751 .— 900 . — Lahmeyer.680 . - Laurahtitte.
598 . - 639 — Lindes Eismaschinen
540 - 540 .— Oberschles . Eisen . .
520 . - 530 . — Phbnix.
695 - 701 .— Rheinische Metall . .
575 -— 620 . - Rhein. Stahlwerke . .
550 . - 599 . - Riebeck Montan . . . .
840 — 950 . - Schuckert .

1070 — 1100 . - Siemens & Halske . .
1950- 2060 — Westereg . Alkail . . .

970 . - 1050 . - Zellstof ! Waldhof . .
1000 - 1090 . - Neuguinea.
1265 - -i 1500 . - Otavi Minen.
1300 . -
1101 .—
1650 . -

1400 - Otavi Genusseh . . . .
1350 . — Tilrkeniose.
1800 — Ungar . Kronenrente

*) excl.
Berlin . 7 . November.

V. K.
750 . -

1156-
2495 -
1712
1200 .
1549 5°

910 . -
920 . -

1245 .—
1000 .—

790 . -
1157 .-*)

930 . —
1182 —
1500 . —

159 . -
1510 -
1506 —

900 -50
1065 . -
1400 . -
1155 . -

900 .-
1538 . -
13?0.—
850 .—

38-

L . K.
799-

1350-
2600-
1900-
1428-
1900-
1000 -

980-

1100 -
850-

1230-
050-10 ..

1380-
1675-

1800-
1490 . -

930-
1105-
1700-
1300-

1625-
1500-
1000 -

38-

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

Holland . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark . — .
Schweden.
Helsingfors . ;
Italien.
London.
New-York . . .
Paris.
Schweiz . .
Spanien.
Oesterrelch -Üngarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgest .)
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.

843
251 -70

24 .72
80 .15

Frankfurter Börsenbericht vom 7.

5- Nov. 1921
Geld

8591 .40
1758 .20
3406 .55
4645 -35
5754 -20

446 .55
989 . - r.
981 .50
248 .75

1828 . 15r.
4645 -35
3371 .60

Brief
8608 .60
176180
3413 -4Sr-
4654 -65
5765 -SO

447 .45
991 —
983 50
249 -25

1831 .85
4654 -65
3378 40

847
252 30

24 -78
80 -35
November.

7 . Nov. 1921
Geld

10489 -50
2067 . 90
4095 .90
5544 -45
6643 -35

564 -40
1248 .75
1128 .85

286 -71
2197 .80

8 -43
349 .65

26 97
91 90

Die

Brief
10510 -50

2072 . lOr.
4104 -10
5555 55
6656 65

565 .60
1251 -25
1131 .15

287 .29
2202 .20r.

350 -35
27 .03
92 -10

Börse er¬
öffne te den heutigen Verkehr in fester Haltung . Infolge der Stei¬
gerung der ausländischen Devisen waren bei zeitweilig lebhaftem
Geschäft zunächst große Kurssteigerungen  zu verzeichnen,
besonders im Freien Verkehr erzielten einige Spezialpapiere an-

Dienstag , 8. November 19^
sehnliche Erhöhungen. Ties gilt besonders für Opiag, « N
12 900 stiegen. Deutsche Petroleum nannte man mit 24?z J
Kursbewegung auf diesem Gebket war ziemlich erheblich
Schwankungen von zirka 50 Proz . keine Seltenheit . Ben,
1135—1110, Junge Ufa 520—510, Hansa Lloyd 820—790
880—910, Karlstadt 610- 580, Stahl Becker 1010. Im Zusä^
hang mit der Balutabewegung standen Mexikaner, Türken^
Anatolier höher. Zn gebesserten Kursen waren 4proz. Rhesti
Hypotheken Mannheim und 4proz. Saarbrücken gesucht. ^
Kurssteigerungen wurden Zuckerfabriken Offstein, Bad.
hausel begehrt. Gefragt sind ferner Hirsch Kupfer, Berlin -L^
furter Gummi, Zellstoff Verein-Berlin , Feinmechanik
Bergisch-märkischc Bank, Braunkohlcnwerke. Große Käust̂ Ä
den in chemischen Werten  beobachtet. Scheideanstalt, ^
verkohlung, Elberfelder Farben steigend, Bad. Anilin , H
und Griesheim fest. Für Lahmeyer, Felten u. Guilleaume ^
großes Interesse hervor. Mafchinenfabrikation fest, wobei?
Karlsruhe und Eßlingen große Nachfrage bestand. Kamm Pgt,
und Wittekiud setzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Scha,^
lebhaft, Oesterreiihische Kreditanstalt 145 plus 20 Proz. 2
Wiener Bankverein und Deutsche Bank anziehend. Ans 2
Montanmarkt  blieb die Tendenz  vorwiegend ”
oben  gerichtet . Harpencr lagen sehr fest. 5proz. Tehr
1750, stiegen 450 Proz . Die Tendenz blieb auch weiterhin ^
Mannesmann notierten variabel 1810, Oberbedarf iH
Westeregcln 1610. Die Börse schloß zu den besten TageSkuck
bei lebhaftem Geschäft.

Ter Zutritt zur Frankfurter Wertpapierbörse. Franksu,
7. Nov. Der hiesige Börsenvorstond teilt mit : Der Zutritt»
Frankfurter Wertpapierbörse  ist künftighin Personen,
nicht zugelaffen sind, nicht mehr gestattet . Ausnahme
weise  kann Vertretern auswärtiger Bankfirmen, die durch^
hier zum selbständigen Handel an der Wertpapterhörse berechtig
Person eingeführt wurden , der einmalige Zutritt gestattet werli,
wenn jeweilig vorher die Genehmigung eines Mitglieds ^
Börsenvorstandes an der Wertpapierbörse eingeholt wurde, ^

Herbst-Tagung des Heffen-Raffauischen Einzelhandels.
Am Sonntag , 30. Oktober, fand im Deutschen Haus

W e i l b u r g in Anwesenheit zahlreicher staatlicher und st
scher Behörden, sowie Vertreter der Parlamente , Handelŝ »
mern und Fachorganisationen die Tagung des  Hesse,
Nassauischen Einzelhandels  st a t t, die aus etwaä
Städten des Bezirks überaus stark besucht war . Der Vorsitze,-
Georg Bahr.  Wetzlar , konnte in seinen Begrüßungsworte
daraus Hinweisen, baß die Organisation des Einzelhandels »
ganzen Reiche restlos durchgeführt sei, und baß die Not des Klei»
Handels auch in den gesetzgebendenKörperschaften bester t«
früher Verständnis finde.

Generalsekretär R. Baum,  Frankfurt a. M., betonte st
seinem Vortrag über „K a t a st r o p h e n h a « s s e uni
Einzelhandel ", die allgemeine Markflucht habe zu eine
wilden Besitzergreifung von Sachwerten geführt, die ihrersiitl
in der allgemeinen Börsenhausse dann aber auch in der erneust,
Hamster-Tätigkeit der Konsumenten für alle Sorten Ware» ihm
Ausdruck finde. Der Kaufmann habe bie Pflicht, hier auf du,
Wege der Selbsthilfe einzugreifen und seine Waren nur dems
fortigen Eigenverbraucher zu liefern.

Rechtsanwalt Dr . Eisner,  Frankfurt , referierte sobm
eingehend über die neuen „Steuerpläne der Reicht
r e g i e r u n g". Rach seinen Ausführungen nahm die B«
sammlung eine Entschließung einstimmig an, in der eS it. i
heißt : „Der Einzelhandel erklärt zwar grundsätzlich seine &■
reitschaft, an der Aufbringung der zum Ausgleich des HM
Haltes und zur Erfüllung des Ultimatums notwendigen Mitstl
mitzuwirken. Aber er erblickt in der vorliegenden Form
Entwürfe eine schwer Gefahr für bie Erhaltung der Leistung
sähigkeit feiner gewerbliche» Betriebe und damit mittelbar de
deutschen Wirtschaft. Das Betriebskapital muß für bie Zukunji
mehr denn je erhalten bleiben. Jegliche Enteignung der fogb
nannten Gold- oder Sachwerte — sei es in der Form hypotye!»
rischer Zwangsbelastung oder in der Form der Beteiligung 8i!
Staates an den Gewerbebetrieben — stellt einen Eingriff in d«!
Privateigentum dar und hemmt den Unternehmergeist, bejsu
Förderung in erster Linie nicht nur aus allgemein volkLwÄ
schastlichen, sondern auch aus steuerlichen Gründen an-»
streben ist."

Geschäftliche Mitteilungen.
Billige, wohlschmeckende Suppen macht man von übrigseblii-

benem Gemüse, wie Wirsing- oder Weißkohl. Bohnen, Karot«
Erbsen, indem man die Gemüsercste Mit Fleischbrühe aus MaM
Fleischbrllbwürfeln verdünnt , mit etwas Schwitzmehl bindet i»
über feiiiaeschniitcne Brotscheiben anrichtet.

Alle Gemüse werden besonders wohlschmeckend und bekömmt
wenn >man zur Zubereitung statt Wasser Fleischbrühe aus
Fleischbrühwürfeln verwendet.

v.  Bergmann«Co., Radebtnl ist die beste Mllenmllehsolfe t
«arte , weiße Haut u.blendend schön .Teint Überall z. habt

Hauptschrisiieiter : Heinz (Sorgen  j.
Bcrantworilich für Politik und Feuilleton : Heinz Sorten ]; für
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke.  Für den Inseratenteil i
geschäftliche Mitteilungen : Joh.  B a b I e t . Sämtlich in SteS6i'
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. i
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Wegen Arbeitsüberhäufung ist unser Geschäft bis auf
weiteres

vorm. 10-1 u. nachm . 3- 6 Uhr geöffnet.

Beckhardt , Kaufmann &Co.
i



Am Sonnabend abend entsdilief nach
längerem Leiden unser lieber Bruder ,Schwager
und Onkel

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Heinrich Krause.

Wiesbaden, 5. November 1921.
Helenenstr . 31.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. Nov.,
nachmittags 3 Uhr, vom Portale des Südfriedhofes
aus statt. [*5162
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-̂ Aus dem Reiche der Frau. I
Hausfrauenvereine

als Brücke zwischen Stavt und Land.
iinö Land — zwei ganz verschiedene Welten mit scharfe»

^ „über  die die Bewohner bin und der fluten , durch ver-
®It fc?MW*fttic&e Bande miteinander verbunden werden , Handel
sandtn ^ s. tre f£,crt. gegenseitig aufeinander angewiesen sind und

menia Verständnis und Liebe für einander haben ! Ob nicht
dock» « . das versöhnende Element sein und mit vereinten Kräften

w i»ric5cn bauen könnten , der unanfechtbar und nnzerstör-
a« emea ^ .̂ Htigkeit seine Grundlage ist, weil Ehre und An-Hx 1 LiJwr Beoölkerungsschichtengeschützt werden sollen?

wissenschaftlichem Begriff ist die Stadt eine Ansiedlung
Manschen, die für ihren Unterhalt auf die Erzeugnisse fremder

^ "».mî tschaftlicher Arbeit angewiesen sind sSombart ). Tie Stadt-
Berwalterinnen und Verbraucherinnen dieser Er-

'^ ÜnMe sie sind am meisten interessiert an dem Ausgleich der
8 vaKmittelversorgung . Sie rechnen daher auch besonders

~ rt.rf Tatkraft und Wissen der Landsrau . die an der Erzeugung
r^ "?Ärungsmittel durch ihre Arbeit in der Geflügelzucht , Milch-
dfk Gemüse - und Obstbau . in der Kleintier - und Bienen-
w'l? beteiligt ist. Auch Spinnen und Weben , die alte bäuer-

Eunst wird wieder neu belebt , seit der Wett der selbstgespon-
Garne und selbstgewebten Stoffe wieder gebührend einge-

,,nd die Notwendigkeit der Selbsthilfe eingeseben wird . Webe-
nn wurden gegründet . Webelehrgänge eingerichtet , und die zu>n

gestellten Webereien werden nur zu gern von den städtischen
k^ iEauen gekauft . Aber Stadt - und Landfrauen nähern sich auch

Versammlungen der Hausfrauenvereine , hören dort von den
' »inseitigen schweren Nöten , lernen einander verstehen , können
»»kireifliches aufklären und Del in die erregten Wogen gießen . die

immer noch nicht glätten wollen , seit die Zwangswirtschaft den
Äi !mbaum zwischen Stadt und Land errichtete . Neuerdings , da

der 8orn der Massen durch die Erööbmig des Brotmeises Ivie-liUt * Ca. a n»««» kn—

mscn̂aufk/ärend
w EN die Landwirtschaft richtet , sind die Hausfrauenvereine be¬
llen aufklärend die Tatsache bekanntzugeben , baß die Preise bis-
Ä nur durch Zttschüsse der Regierung , die wegen der übernom-
mmen Friedensvertrags - und Ultimatunisforderungcn nicht mehr
»»leistet werden können , künstlich niedrig gehalten wurden und daß
»» nach der Jnderberechnung lbei der sämtliche Produktionskosten,
»ilbne usw. in Betracht gezogen iveröen ) immer noch nicht hoch gc-
ma  find um dem Landwirt überhaupt Gewinn , geschweige denn
-inen der Geldentwertung entsprechenden Mtzen einzubringen . Das
«.-Ken aus dem Lande kostet durch die Verteuerung der Kohle , des
ssikens der Reparaturen , der Löhne , des Düngers , der Futtermittel
«au soviel, als durch die verkauften Erzeugnisse eingenommen
m!rd Dam ist es mühselige Arbeit von früh bis svät . Daran
zeukt die Stadtirau meist nicht , wenn sie sich die ländlichen Butter-
Mer und Rauchkammern vorstellt : Die Laudfrau wieder kommt
aa geplagt vor . wenn sie an die Erleichterungen im städtischen
^usbalt denkt : Wasserleitung . Gas , elektrisches Licht, und daß sie
Mhsam alles „erzeugen " mutz, ivas die Städterin einfach kauft.

Die Hausfrauenvereine in Stadt und Land sind nun die gegebene
Stätte zur Anknüpfung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
Stadt und Land . Durch die Zusammenfassung der Einzelpersonen
verdichten sich die Gedanken und Erkenntnisse zu einer geschlossenen
Ansicht, die ins Volk getragen wird . Auf dem , Zusammenwirken
der Gedanken wird die Grundlage für die Entschlüsse und Maß¬
nahmen geschaffen , deren Vertretung in der OeffentltHkeit und bei
den Behörden bi« beiden .Hausfrauenverbände übernehmen . So
wird die Wechselwirkung , die zwischen Stadt - und Landhausfraucn
ihren Anfang nahm , bauernd erweitert zum Wähle der Allgemein¬
heit , zum Heil öeS Vaterlandes.

Sparsamer Verbrauch und höchstsesteigerte Erzeugung aller
wirtschaftlichen Werte , geschlossenes Vorgehen in der Beeinflussung
der Gesetze, besonders des Hausgedilsen - und Arbeitsnachweis¬
gesetzes, in der Vertiefung hauswirtschastlicher Bildung und Schu¬
lung und als letztes Ziel — die Hau sw i r tschast s ka m-
mern.  müssen angestrebt und durchgessihrt werden . Gleichwie Han¬
del , Gewerbe und Landwirtschaft durch ihre Kammern erst zur vor¬
bildlichen Entwicklung gekommen sind, so werden auchHauswiri-
schaftskammcrn nötig fein , um den Einfluß der Hausfrauen der
Bedeutung ihres Berufs gemäß ausznwerten und dauernd zu er¬
halten . Helene Wenck.

Das Neueste von der Mode.
Krimmer als Besah an neuen Herbstkleidern . -Kostümen und

-Mänteln . Neben den vielgetragcnen Pelzen und Pelzbesätzen
scheint im kommenden Winter der Krimmer als sehr kleidsamer
Konkurrent des Pelzes um die Gunst der Frauenwelt werben zu
wollen . Schon an den Herbstkleidern zeigt sich namentlich grauer
Krimmer in allen Schattierungen sowohl blendenartig als Rock¬
besatz, wie auch als Umrandung des Leibchens, der Aermelauf-
schsäge, des Halsausschnittes und der Kragen oder Garniturteile.
Wo seingelocktcr Krimmer zu dieser Art Besätze gewählt wurde , da
wirkt er außerordentlich elegant und gibt dem betreffenden,Mei-
üungsstücke den erwünschten herbstlichen oder winterlichen Einschlag.
Das gerade Gegenteil kann man vom grobgelockten Krimmer sagen,
namentlich daran , wenn er nur in Fingerbreite verwendet wird.
Sein dann stets etwas serzaustes Aussehen beeinträchtigt die Linien
und zerstört leicht -den harmonischen Gesamteindruck eines damit
besetzten Gewandes . Deshalb sollte bei der Wahl des Krimmer¬
besatzes das Hauptgewicht am sogenannte „geschloffene" Ware ge¬
legt werden , bei der sich auch im Tragen der höhere Preis bald
bezahlt macht.

An Herbst - und Winterkostümen sind vielfach nicht nur Aermel-
anfschläge und Kragen ganz aus grauem , goldbraunem oder schwar¬
zem Krimmer gefertigt , sondern auch Faketts am unteren Rande
handbreit damit besetzt. Namentlich die beliebten leitlicheu Gar¬
nituren schließen dann unter dem hier vielfach verwendeten Borden-
besatz noch handbreit mit Krimmer ab . Außerordentlich flott und
kleidsam ist ein dazu gehörendes Mützchen oder Barett , aus dem
gleichen Stoff wie das Kostüm gefertigt , bas nach Art der Polen¬
mütze nur einen sehr hoben breiten Rand von Krimmer zeigt .,an
dem unter seitlicher Posamenten - . Jett - oder Perlasrasse vielfach

eine seidene oder aus feinen Tuchftreifchen geschnittene Franse auf
das linke Ohr herabfällt.

Am Winterkostüm darf natürlich bann auch der Krimmermuff
des Gesamteindrucks wegen nicht fehlen , der zumeist in Tonneu¬
form gehalten , auf der Rückseite ein versteckt angebrachtes Geld¬
täschchen besitzt, um die Trägerin im Winter von der sonst unerläß¬
lichen Handtasche zu „entlasten ". Eva Maria.

Was der Hausarzt sagt.
Vorbeugungsmaßnahmen gegen Katarrhe . Der November zählt

zu den Monaten , in denen schwächliche und „anfällige " Personen
am meisten unter Katakrhen leiden . Obwohl nun viele dieser Pa¬
tienten im Sommer und Herbit Abhärtungsübungen vornahmen.
so kommen doch di« meisten kaum ohne einen Katarrh davon , weil
sie in der naßkalten , nebeligen Uebergangszeit eines vergessen : das
richtige Atmen . Zu dessen erster Regel gehört aber das Atmen bei
geschlossenem Munde durch die Nase. Wird doch die den Lungen
zugeführtc kalte Luft ln diesem, von der Natur dazu bestimmten
Organ vorgewärmt und somit die Reizung der, zarten inneren
Schleimhäute verhütet . Aber auch das Sprechen sollte bei kaltem,
nebeligen Wetter auf der Straße , an zugigen Ecken und auf der
Straßenbahn möglichst vermieden werden . Daß daneben eine ver¬
nünftige Bekleidung Hand in Hand gehen muß und namentlich die
Füße warm und trocken gehalten sein müssen, ist eine Selbstver¬
ständlichkeit . Sind Schubwerk und Strümpfe infolge ungünstiger
Witterung doch eimnal durchnäßt worden , io sind dies« sofort beim
Nachhausekommen zu wechseln, da sie andernfalls dem Körper zu¬
viel Wärme entziehen und die so gefürchtete Erkältung mit ihre»
Folgeerscheinungen begünstigen . Tr . R . Sch.

Gemeinnütziges.
Haarfärbemittel aus Wallnußschalen stellt man folgendermaßen

her : 100 Gr . Wallnußschalen kocht man mit bedecktem Wasser län¬
gere ober kürzere Zeit , ie nachdem wie man die Farbe wünscht,
seiht sie durch ein Sieb sfeines Haarsieb ober Tuchs , gibt 100 Gr.
Weingeist dazu und füllt die Mischung ans Flaschen . Mit kleinem
Büvstchen . wenig damit befeuchtet, trägt man sie dann gleichmäßig
auf das Haar . Am besten nimmt diele Arbeit eine zweite Person
vor. N. H.

Ei« vielfach , sehr bewährtes altes Hausmittel zur Erhaltung
und Verschönerung der Zähne ist : Kalmus . Chinarinde und
Schlemmkreide »u gleichen Teilen , mit welchen man die Zähne tüch¬
tig bürstet und dann mit lauwarmen , Wasser nachsvült . N . H.

Messing - und Kuviergeschirr ist unverwüstlich im Gebrauch,
wenn es vor scharfem Stotz bewahrt und nach Gebrauch stets sofort
gut gereinigt und geputzt wird . Als Reinigungsmittel bewährt sich
eine Mischung von gleichen Teilen Essig. Salz und Mehl , darauf¬
folgendes Spülen mit klarem Wasser, Austrocknen mit Tüchern und
Nachtrocknen im warmen Ofen . - H. N.

PleisokfarMh-
Würfel geben kräftige Fleischbrühe
zum Trinken , Kochen von Fleischbrüh-
Snppen, Sössen , Ragouts , Gemüsen nsw.

Natürlicher , feiner Fleischbrnhgeschmack ist ihr grosser Vorzug. (9394
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Blaue Milizen
anerkannt

gute Qualitäten.
Lina Hering Wwe.,

Wiesbaden
Ellenbogengasse 10.

aller Art
zum

Gerbenu. färben
nimmt an:

Pelzgerberei
Horn

Schwalbaeher Str. 38.

LeilermM
in allen Größen.
31. Letschert.

Fanlbrunnenktraße 10.

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau spreche ich hiermit auf
diesem Wege meinen innigsten
Dank aus.

Jakob Koob
(Zum Uhrturm ).

Geschlechtskranke!
Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe!

•Öftmöbre’tUiben, frischer und veralteter Ausfluß,
L°"ung m kürzester Frist. Syphilis , ohne Berufs-

.Aue Einspritzung und andere Eiste,
S? es tö » M)e. schnelle Hilfe. Weißfluß. -
ÄJte der 4 Leiden ist eine ausführliche

L. erschienen mit zahlreichen ärzil.Gutachten
wunderten freiwill. Dankschreiben Geheilter.

oSti UR9,Dit6nIos  gegen 1 «DU. für Porio in
Drm 'Luo  Doppelbrief ohne Aufdruck durch

deemann,0 .m.b.» .8vmmerkeld,74
Franhurt Oder) Spezialärziliche Leitung,

aoen genau angeben, dam» richtige Broschüre
gesandt werden kann.

Mittwoch , den 9. November,
vormittags 10 Uhr , versteigere ich in meinem Ver-

f steigerungslokal

43  Zriedrichslratze 43
im Auftrag verschiedener Herrschaften vv . gut er¬
haltene gebrauchte Mobilien als:

1 massiv eichen Speisezimmer - Einrichtung:
Büsett . Kredenz , 6 Stiihl « :
1 besgl . kleineres Speisezimmer : Büfett . Kre¬
denz, Auszugtisch und 8 Lederstühle:
1 schwarzes Pianino : ^
Einzelmöbel als : Moderne weiße Frisiertoilette
mit ovalem Facettsviegel , großer Kleider - und
Wäscheschrank. Waschkommode und Nachttische
mit Marmor , pol . Bett mit Matratze , Feder¬
betten . 2 Polstergarnituren m. 4 bezw. 2 Sessel,
einzelne Sofas und Sessel , Schreibtisch mit
Sessel , schöner dunkeleichen Bücherschrank,
Trümosviegel , weißlackierte dreiteil . Brandkiste,
Tische, Stühle , Rohrsessel , Klavierbank , Oel-
gemälde und sonstige Bilder , Ausstell - und De¬
korationsgegenstände . Lüster , Rodelschlitten,
große Puvve , Eisenbahn sowie 1 feuerfester
Kassenschrank und sonstige hier nicht ausgefübrtr
Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bcsichtigmw vor Beginn. (9501

Georg Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator.

Versteigerungslokal : Friedrichstraße 43.
Büro : Friedrichstratze 10. — Tel.

Kg, BeleficMimgs-Korper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Fiackj , Luisenstr. 25
gsgenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

I R̂eparaturen schnell und billig . Alle
oibeh. Bind , Herrngartenstratz« 6.

Bekanntmachung
Mittivoch . den 0. November , nachmittags 3 llbr

werden in dem Berstetgerungslokale
Selcucustraß , 25 dahier:

1 Büfett . 1 Schreibtisch . 1 Fahrrad und ein
Geschäft santccl

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung ver-

^Ä ^ rmau «. Gsr .-Bolk».. Wallufs » « tu. 13. f*®*8

eni &ö
Bleich - Soü «»

unenfbervrüch für  IPäsche und Hausjad ® |
Hersteller:Henkel s,.Os. Düsseldorf 1

Wer will ♦♦♦♦♦♦♦*♦
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Ein Herr in 20er Jahren wünscht
mit einem Mädel im selben Alter
näher bekannt zit werden, am
liebsten aus Wiesbaden. Be»
vingurra : Schlank gebaut,
heiteres Wesen, aus bürgerlicher
Familie. Offerte mit Bild, welches
streng geheim gehalten mtb zurück
kommt, unter W. 875 an die Ge¬
schäfts d. Bl ., Nikolasstraßr 11.

Lsrr
§

8M «illzeil, GOMerS»
Schmerzhaftes Ermüden von Gicht. Rheumatismus.
Schwach-, Senk -, Hohl -, Spreiz - und Knickfüße
beseitigt rasch u . sicher durch , individuell gefertigte
Fußstützen aus Duraluminnim . Silstein Fuchs.
Federleichtes Gewicht, in den kleiuste » Schuhen zu
tragen . Zahlreiche Anerkennungen . Beste .Refer

Redressionsbandagen sür 0 - »nid X -Be » ie.
Geradchaltcr sür Erwachsene und Kinder.

Man zrendc sich vertrauensvoll an

8llhopi.-isch.-mih. Anita!!. Friedrich Zuchs,
^ " Mainzer ^Stra »^ 50. 8 . 2804^ ^

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 0. November, nachm. 4 Uhr

werde ich im Versteigerungslokal
Seleuenstraße 28

1 Frinerstubl , 1 Vertiko . 30 Karton Brief¬
papier , 20 Stückchen Rabier -Gummi . 46 Fläsch¬
chen Leim . 12 Fläschchen Tnich«, 40 Fläschchen
Tinte , 1 Sofa und anderes mehr

öffentlich »wangsveis « gegen Bar zahl . Versteigern.
Versteigerung teilweise bestimmt.
Belte. Ger.-Voll».. Rüdesbeimer Str . 33. l* 8168

^ Amtliche NekWatmllchvngeä"

Nochmehr-Verteilung.
In der Woche vom 7.—13. November 1021 9w

aus Feld D der Brotkrmdenkarte bei den
in Bäckereien außer Brat auch 400 Gr.
leizen -Kochmebk »um Presse oon 8.18 Jt

*.» » werteiliing.
WleSdaden , den 2. November 1921.

Der Magistrat . (*»•

vetr . Vrolversorgung.
Die tm Verkehr befindlichen Brotkundenkarten,

deren letztes Feld l) in der laufenden Woche besetzt
wird , sollen ans Svarsomkeitsrücksichten weiter
benutzt werden , dergestalt , daß di« Bäcker die
Wochenlieferungen aus der Rückseite durch Ein¬
tragung beziehungsweise Stempelung vermerken.
unsEgend in der linken oberen Ecke: 4 Ein¬
tragungen in ieder Reibe.

Wiesbaden , den 7. November 1021.
Der MaMrat . (»

Gemeindesteuern und Abgaben.
Die 8. Rate sOktober—Tezemberi Gemeinde¬

steuer und Abgaben ist spätestens dis »um 15. No¬
vember zu zahlen . Nach dieser Frsst tritt die
kostenpflichtige Zwangsbeitreibung der noch rück¬
ständigen 1 —8. Rate lAvril —Dezember ! ein.

Wiesbaden , den 7. November 1021.
Städtische Stcucrkaffe.

Nach einer Bekanntmachung des Neichsar -beits-
nlintsteriums vom 5. 8. 21 werden nunmehr ortho¬
pädische VersorannMtellen an verschleöenen Or¬
ten eingerichtet . Für den Kreis Wiesbaden wrrb in
Zukunft die Versorgungsstelle Adamz zustande
sein . An dies« Versorgungsstellen haben Kmegv-
bcschädigte . die orthopädische Versorgung suchen,
Körperersatzstücke oder sonstige Hilisstücke be¬
nötigen . sich später mit einem formularmaßrgen
Antrag zu wenden . Sehr angenehm für b,e vetr.
Kriegsbeschädigten ist es. daß sie bei kleineren Jn-
standssetzungsarbeiten von Hiltsmitteln , künst¬
lichen Gliedern usw. keinen besonderen Anttag zu
stellen brauchen . Sie können vielmehr solche Ar¬
beiten bis zum Betrag von 50 Ji  selbst ausführen
lassen . Erforderlich ist iedoÄ hierbei , daß sie siw
in solchen Fällen nur an erprobte Fachbaiidwerker
wenden . Unter keinen Umständen dürfen sie aber
eigenmächtig Aenderungen der Bauart der künst¬
liche» Glieder uiw . vornehmen lassen.

Zu weiterer Auskunft ist die amtliche Für-
sorgestelle jederzeit bereit.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1021.
Amtliche Fürsorgestelle Landkreis Wiesbaden.
I . A. gez.: de la Fontaine . Geichaftsfübrer.

Wird veröffentlicht . ^
*• wt*
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Taunusstr . 2 . - Tel . 227 u. 6527*

Kranken-Fahrstühli
für Strasse und Zimmer
Verkauf u. Miete.

Bedienung kann gestellt werden.

Staatstheater in Wiesbaden.
Dienstag, 8. November, Anfang 7.80 Uhr. Aufgeh. Ab

Cond er-Borstellung:

Oper in 8 Akten von Gluck.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Mittwoch, 6.80 Uhr: SSnigSkindcr. Abonnement D. —
Donnerstag, 8 Uhr: Götterdämmerung. Abonnement C.
— Freitag , 7 Uhr: Einsame Menschen. Abonnement B.
— Samstag, 6.80 Uhr: Fatinitza. Abonnement A. —
Sonntag , 2.30 Uhr: Paragraphen -Soller. 8.80 Uhr: Aida.

Sill!mim
*“ m m Hin—

mini
H A ^ 9 W1E  S B A J>E^

Donnerstag , IO. November
8 Uhr im kleinen Saale:

Robert Kothe
Lieder zur Laute.

Völlig neue Liederfolge.

Eintrittspreise:  12 , 10 , 5 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.

Die Damen werden gebeten , ohne Hüte
erscheinen zu wollen.

6114] Städtische Kurverwaltung.

BOIBKaBBBBe
SS

So wie das durch zg
das Band zusammen¬

gehaltene Stabbündel
unzerbrechlich ist, ist die

deutsche Angestelltenschaft
unüberwindlich , wenn sie

durch das Band der Einheit
auf Partei », rasse -polinsch

u- religiös neutraler Grund¬
lage zu einem Einheitsblock

zusammengeschweißt wird.

KMüWWmd im WeMe»
(G . D . A .) Ortsgruppe Wiesbaden.

...- Michelsberg 28. = == = = =

Samstag , d . 12 . Nov . 1921 , abends 8 Uhr
im „ Wintergarten " , Schwalbacher Str . 8:

Stiftungsfest
unter Mitwirkung erster Künstler vom Staats¬

und anderen Theatern.

Ball.
m Karten im Vorverkauf5 M-, and. Kaffe8 M.

Männertumverein Wiesbaden.
Am Sonntag , den 13 . Nov ., nachm,

pünktlich 3 Uhr , in unserer Turnhalle,
Plattersträsse 18:

zu Ehren unseres Oberturn -
warts Fritz Engel.

Eintrittskarten f . Mitglieder u . deren Angehörige
werden im Vorverkauf von Freitag , den 11. Nov .,
abends 8 Uhr ab , in der Turnhalle zum Preise
von M. 3.— abgegeben . Kassenpreis M. 5.—.
Abends8 Uhr: Familienabend mit Tanz.
*6165 ] Der Vorstand.

Haararbeiten
in grösster

Auswahl

Anfertigung und Aufarbeiten auch vom
eignen Haar [4328

Dette , Michelsberg 6.

Ausnahme Tage
Unsere Preise sind trotz Teuerung immer noch staunend billig , sodass Jeder sich
erlauben kann , photographieren zu lassen . Ausserdem geben wir , um unsere

Leistungsfähigkeit zu beweisen,
bis 15 . November

als Beigabe
Jedem , der sich bei uns sechs oder zwölf Bilder (ausser Passaufnahroen ) bestellt,

eine Vepgpössepung
seiner eigenen

Erste Ar¬
beitskräfte.

Erste
Materialien.
Garantie

für
Haltbarkeit

unserer
Bilder.

Aufnahme 30X36
Kur

cm inklusive Karton.

Kirchgasse 44
Parterre , gegenüber M. Schneider

Samsonä
Photo - Atelier u . Vergrösserungs - Anstalt

mit billigen Preisen.
Sonntags nur von 9 —2 Uhr geöffnet.

12 Post¬
karten von
20 Klk. an.

Sonstige
Formate
staunend

billig.
Pässe sof.

lieferbar.

Die starke Ueberlastung
nötigt uns, unsere

im Börsengeschäft

am
(Nr. 9 - 15)

Donnerstag dieser Woche
Wf “ geschlossen MD zu halten, zumal Auf¬
träge für die Donnerstag -Börse an diesem Tage doch
zu spät kämen.

Unsere übrigen Schalter sind sämtlich geöffnet.

Deutsche Bank Filiale UieshaSen.

Simplizissimus
I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens

Direktion : M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028

11a"m““ gro6eBoi).sPrograaunj
u . a.

Sandoi*
Handschattenspiele
Margot Lorz
die mondaine Frau

Walter Götze
Opernsänger

Mia und Mauschi
Original Argentinische Tänze
Alexandra Wiilegk

Vortragsmeisterin aus Nelsons Künstler - 1
spiele Berlin

sowie das übrige Schlager -Programm.
| Eintritt Hk. 10.- Soupers L Hk. 35.— |

Ab 9 Uhr abends:

„TROCADERO“
Tans -Palast und Bar.

| Jazz-Band u. Ungarische Zigeuner-Kapelle.

f Met°WlcheJ

Werkstatt
oder sanft , leerer Raum
zu mieten gesucht. Off.
u . N . 1585 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . 0*02

Erstaufführung ! DerTerar-Grossfllm:
= Die Ratten=
Tragikomödie in 5 Akten m .Gerhart Hauptmann.

In den Hauptrollen:
Emil Jannings , Lucie Höflich
Eugen Klöpfer u. Marija Leiko.

Nobody TT
Das menschliche Rätsel?

1. Episode:
Der gehelmnisvollepassagler

mit Sylvester Sehäffer.
Das Nobody -Journal mit dem grossen Preis¬
ausschreiben über 760 000 Hk. an der Theater¬

kasse für 50 Pfg . käuflich.
■ ■■ Spielzeit : 3 bis 10' /, Uhr == = ==

Men-MA
Stellung sucht Lelcht-

Jnval . 25 I ., ledig , als
Kutscher ad . Stallbursche.

Guter Pserdevfleger.
Off . u . N . 1586 an die
Geschäfts « , d. Bl . 0™

Vermarkt

1 Pferd
sFuchs -Wallach
zu verkaufen,
straffe 18, Part.

10 I ..
!rmamn-

(6602

öllverksusm
Solides sauberes

MWnikl
tftt&b. vol . mit Sviegel-
schrank. weiß . Warm . u.
vr . Steil . Rotzhaarmatr .,
etnz . Betten . Schränke,
nutzh. vol . Vertiko , Kom¬
moden ». Wafchkommod.,
Sofa mit u . ohne Sessel,
nutzh. Trümosp ., 2 nußb.
Sekretäre , Ausziehtische,
Stühle u . versch. billig
abzugeben . Peter , H,r-
mannstr . 17,1 . Tel . 2447.

Grudeherd
dunkelbl . Stoff z. Anzug
od. Damenmantel zu vk.
Rheinstr . 32, Pt . (*««»

GOnftige Gelegenheiten
zu Kant nnd Miete
v.kerrschaftl.Villen
n.Etagen weist nach

lEir.ilittt,
Wilhelmstrasse 56,

Te ' efon 6656.

„Badbaas Spiegel“
Kranzplatz 10.

Elg. Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Sick,im
Abonnement 20 Mk.
Grosses luftiges Badhaus.

Trinkkur [8558
und Einzel-Ruheraum.

Schuh iMatzs n. Repa
raturen werden vremvt
und billig ausgefübrt.
Ferner empfehle ich mein
reichhaltiges Lager in
SÄnürbäuüer , Schuhe
creme , Gummi -Absätzen

u. Gummi -Sohlen.
Fertig ansgemacht:

Gummt - Sohlen
für  Damen 18.

Gummi - Sohlen
für Herren 18

Sofortige Bedienung.
Auf kleine Reparaturen
kann gewartet werden b.

SchuSmachekmeifter
Joh . Moor,

Karlstraßc 8 st»»
zw. Rhein - u . Dotzh. Str.

Repariere

Spangen
QaUo  Kichels-

berg 6.

Zlrickwoüe la
Strnmvfwarcn . Näb - u.
Stopfgarne , Taschentüch..
Handschuhe. Gummt-
bosenträger , alle Kurz-
waren solid nnd billig.
Carl I . Lang , Blcichstr ..

Ecke Walramftr . <8278

Epilepsie-
(Fallsucht , Krämpfe)
Leidende,auch solche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl.kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler -Apotheke
Sommerfeld 232 N/L.

werden vromvt bedient.
Off . tt. N . 1534 an die
Geschäfts », d. Bl.

Empfehle aus frischer Schlachtung
diese Woche noch:

Masthammelkleisch , Ragout . . . . . . 7 .—
Hammelkeule - . .
Jedes Pfd . Rindfleisch . . . . . . 8 .- b. 8—
Kalbfleisch . Ragout . . . . 10.—
Keule und Rierrnbratcn . . . . . . . 11 —
Stets frisches Hackfleisch . . . 11.-
Schweinefleisch . . .. . . . . . . 18 .—

Grotzmetzgerei pirsch
«1 Schwalbacher Straffe « I. Telephon « 847.

Rindfleisch hei 10 Pfd. an Preisermätztgung. November zum Aufgebot.

— tturhaus zu Wiesbaden.
DlenStag, den 8. November IM:

z—h.3e » br. Nachmittags -Konzert . Ai^
Stadt . Kurorchester, Leitung. Herr Hermann

1. Zur Wethe des Hauses, Ouvertüre von Beet
— 2. Krühlingslied nnd Spinnerlie » von Mendel«
— 8. Ballettmnstk aus „Die Königin von Sab>r,
Gounod, — 4. Einleitung zum 8. Akt, Tanz der Lel
»ud Auszug der Melsterstuger au» . Die Metsterstng^
Nürnberg' von Wagner. — IS. Vorspiel znm 4. A,j:
„König Manfred" von Reinecke. — 6. Peer '
Nr. 2 von Krieg.
8- 9.80 u »r. Abend -Konzert . « B-

.Etädt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Srqg
1. Onveriure zu »Waldmeisters Brautfahrt" von “■

heim. — 2. Fest-Polonäse von Svcndsen. — 8.
Suite von Rameau-Moitl . — 4. Serenade ft' fittt'
Volkmann. — B. Ball-Ouvertnre von Sullivan . —z. <
taste an» »Dar Mbckchen de« Eremiten' von Matllîl

S Uhr lm kleine» Saale:
Bortrag Dr . Wolfram Waldschmidt : _

Da» weibliche Schönheitsideal in der Knnst nnd imhg. I
der Völker.

yonnerrtag, den 10. tut)
Montag, denH-Nov,

vorm. 97* und nachm. TU  Uhl
zufolge Auftrag»
meinem VerstcigerMO

beginnend Uersteigere ich
schirdener Herrschaften in
lokale

22 wellritzstr. 22
nachverzeichnete gebrauchte , gut erhaltene Ms
biliar - und HmlShaltnugsgegenständ « als:

Nubff .-Biifett . 1- und 2türige Kleider - mü
Weitzzeugschränke . Kommoden . Konsolen . BW
kommoden und Nachttische, tstuffb.- und EiÄ!»
Spiegel , Nuhb .-Salonsckränkchen , Leder -, RA
und Polsterftühle . Etageren . Aus -iebttsch. o«ld
und viereckige Tische. Nivv - und BauerntisG
Paneelbretter . Kameltaschendiwan , Pliisthgari»
tur . Sofa . 4 Sessel , einzeln « Sofas und SeN
Chaiselongue . Nnffb - u . lackierte Betten , Feder
betten und Kiffen , eleg . eis. Kinderbett in wck
mit Rotzhaarmairatze , Babv -Wiege , Kinderbads
wanne . Kinderwagen , Kinderklappstühlä»
Blumenständer mit Mesüngkäsig , Eich.-BluM «>
ständer , lehr gute Singer -Nähmaschine
und Futzbetriebl . Handtuchständer . Gramm»
vhon mit 45 Platten . Balustrade mit Podti»
Teppiche , Linoleum . Mefstns -Läuserstangen , eil
Waschtisch. Bidet , verstellb . Kranentisch . M«
und Ampeln für Elektrisch und Gäs . ele«>
Stehlampe , elektrische Arbeitslampe , elmt,
Kochioyf, elekir . Spciscwärmer , el . WärmekiM
kupferne Wärmeflafchen . kleiner KaffeuschrM
gepanzerte Geldkifie . Ovel -Autokühler !raW
für Lastwagens , 2 meff. Autolaternem . K« «'
Entwickler . Antorerfcn , Glashütter Saram»
Rechenmaschine , Kopierpreffe . vhotogr . Aoram
mit 6 Kaffctten . 2 Obiekttoen , FilmobiekttS
fämil . Zubehör , kleine Personen wage . TM
wage mit Gewichten , verftcllh . Patent -Z" " ,
tisch. Alhnm mit «4 Tafeln lmod . Bistens . M
für Architekt , 2 Reitzbrettcr mit Schien«
kl. Schraubstock . Wandschrank mit Werkzeuskn
Malutrnstlien , Stasscleien , Anzahl MastW
chen. Leitz-Orbner , Stereoskop , Oelgemäldc
and . Bilder , grotzer G o l d r a h m e n.
grotze Partie Bilderrahmen , grotzc AM*
Bücher,  als Romane . Novellen , HarwM
bücher . Illustriert « Familienbtbel , Goldene v»
bel . Luthers Haus -Postille , sehr feine S#
Aufstestgegcnstände . als : Meitzener Tatc !-
satz-Fignren . Basen , Bowlen , verstlb.
aufsätze mit Kristallschalen . Porzellan - «**
Maiolika -Leuchter . Pendnle -Uhr und 8 8 °«
laber , verstlbertc Zitronenprefle . Salail
Rauchfervice . Blumentöpfe in Maiolika . H««
matte , Tennisnetz , Rucksäcke, StiefeM
Scklietzkörbe , Reifekoffer . Hutschachtel. £
decken, Betthimmel , : WeitzzeM . Unterrva
Herren - und Damenstiesel , Ledergamm^
Schirme . Stöcke . Damen -. Herren - und g
Beider , des . schwarz , seid. Kleid , .RollichD
wand , Markise . Grasmähmaschine . EismaM»
Obstpreffe . Obstdörre , Einkochapvarat , Ten
kebrer . Stelleiter . Gaskocher . Zimmer !,el»0!l
Zimmerofen . Ofenschirme . Wringmaschinen
tent -Waichmaschine mit Sok»- und »
feuerung . Badewanne . Badesken f. Gas.
schneider , Gemüse - , Reib - und MahlmMt
eis. Bräter , Küchenschrank, Mchentillde
Stühle , Ablanfbretter , Glas , Porzellan '

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung gestattet.

Georg Jäger
beeid. Taxatoru. öffentl. angeft. Aitttio«̂
Wellritzstr. 22. Segr. M . %tV

NB . Wäsche und Bekleidungsstücke sowie
der Kleiitialeiten und Möbel kommen MontW-

D. O.
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